Hirſchberg, Mittwoch den 16. Juni. 


Hanptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Y 


rt Hirſchberg den 14. Juni 1852. 


Aufenthalt 
der Allerhöchſten u. Höchſten Herrſchaften 
im Hirſchberger Thale und zu Breslau. 


Wihrunddes Aufenthaltes Ihrer Majeſtäten des Königs 


en 11. langte 
nit der betrübenden Nachricht aus 


Dies veranlaßte Se. 
u der Allerhöchſten Anordnung von Breslau am 
chloß Erdmannsdorf zurückzukehren. Die 
in unſerm Thale groß. — Gegen 1 Uhr 
ftäten von Erdmannsdorf über Lomnig, 


zur Seite Sr. Majeſtät Platz nahm. 


Maiwaldau, Ketſchdorf, Bolkenhain, Freiburg nach Bres⸗ 
lau ab. Se. Majeſtät der König geruhten noch zu Mais 
waldau zu befehlen, daß, um die Landwehrübung nicht zu 
ſtören, zum Dienſt bei der Rückkehr Ihrer Majeſtäten ein 
Commando des 18. Inf.⸗Reg. aus Liegnitz herbeizuziehen fei- 
Nachmittags Y,5 Uhr kamen Ihre Majeſtäten in Freiburg 
an und betraten die auf dem Bahnhof bereit gehaltenen Zim⸗ 
mer. Die Direktoren der Freiburger Bahn hatten die Ehre 
Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu werden. 
höchſten Herrſchaften einige Erfriſchungen zu ſich genommen 


hatten, geruhten fie die Waggons zu beſteigen. Um ¼½ Uhr 
ſetzte ſich der Zug nach Breslau in Bewegung. Herr Graf 


Burghauß hatte die Ehre in den Königlichen Wagen auf⸗ 
genommen zu werden. Um ½7 Uhr (in 1¼ Stunde) er⸗ 
reichte der Zug Breslau. s f 
Auf dem Bahnhofe daſelbſt waren die höchſten Militaͤr⸗ und 
Civilbeamten zum Empfange verſammelt. Se. Majeftät 


der König richteten einige Worte an mehrere derſelben. Zu 


dem Chef der ſtädtiſchen Verwaltung gewandt, geruhten 
Allerhöchſtdieſelben zu äußern, daß Sie diesmal zu einem 


ordentlichen Beſuch herkämen und Sich ſehr darauf freuten. 


Bisher ſei noch keiner der Beſuche fo lang geweſen. — Nach 
wenigen Minuten begleiteten Se. Majeſtät Allerhöchſtihre 


Gemahlin an den bereitgehaltenen geſchloſſenen Wagen, 


nahmen aber ſelbſt in einem offenen Wagen Platz. Der 
Fürſt trug den Helm und über der Generals Uniform den 


grauen Feldmantel; in denſelben Wagen wurde noch der 


commandirende General von Lindheim befohlen, welcher 
Dem Wagen voran 
ritten Hr. Polizeipräfident von Kehler und der Plaß⸗ 
commandant von Neumann, am Schlage des Wagens 
der Commandant General von Aſchoff. Dem Füͤrſten 


(40. Jahrgang. Nr. 48.) 


Nachdem die Allets 
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folgten die Wagen Ihrer Mapeftät der Königin, J. K. Hoh. 
der Großherzogin von Mecklenburg und des hohen Gefolges. 

Als der erſehnte Zug ſich in Bewegung ſetzte, läuteten 
olle Glocken. Der Jubel der zahllos entgegengeſtrömten 
Bevölkerung, die bis weit hinaus dem Bahnhof entgegen 
ſich ſtreckts, bewillkommte Ihre Majeſtäten. 

Bald hinter dem neuen Snquifitoriat war dem Thore zu 
der Kriegerverein aufgeſtellt, ſtolz auf die ſchmucke 

Fahne, welche der König ihm vor Kurzem als ein Symbol 
der Treue geſchenkt hat. — Nach demſelben ſtanden die 
Bürgerſchützen in ihrem ehrwürdigen Waffenſchmuck, mit 
Muſikchören an der Spitze. 

Am Schweidnitzer Thor war eine große Ehrenpforte in 
geſchmackvoller Weiſe aufgeſchlagen. Weiterhin verkündeten 
die flatternden preußiſchen, ſchleſiſchen, Breslauer und 
baieriſchen Fahnen, und das ftiſche, reiche Grün, mit 
welchem die hohen Maſte geſchmückt waren, die Freude der 
Bevölkerung, deren Repräſentanten, der Magiſtrat und 
der Gemeinderath nebſt der ſtädtiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, im Innern der Ehrenpforte ſtanden, um Ihre 
Majeſtäten zu begrüßen. Als Allerhöchſtdieſelben in raſcher 
Fahrt nahten, erſcholl der lebhafteſte Jubel der Kopf an Kopf 
gedrängten Bevölkerung, und von den mit friſchem Grün 


und Teppichen verzierten Fenſtern aller umliegenden Gebäude 


winkte auch der patriotifchen Frauen Hand dem geliebten 

Flülrſtenpaar ein freudiges Lebehoch entgegen, welches Daſſelbe 

fortwährend durch huldvolles Grüßen nach allen Seiten 

erwiederte. E 

Diesſeits der Ehrenpforte ſtanden die Kaufmannſchaft, 
die Gewerke u. ſ. w. die Schweidnitzer⸗Straße und den 

Erercierplag entlang. Auf dem Balcon des Theaters war 
das ganze Perſonal verſammelt und ſtimmte bei der Vorbei⸗ 
fahrt der Allerhöchſten Herrſchaften die Volkshymne an. 

Se. Majeſtät fuhren gegen die Erwartung der Feſtordnee 
nicht den kürzeren Weg über den Exercierplatz, ſondern, um 
die Stadt ſelbſt mehr zu berühren, abſichtlich den 
alten Weg durch die Schweidnitzer und die Karlsſtraße. 

Viele Häuſer prangten auch hier in feſtlichem Schmuck. 
Wenn hierdurch die auf dem Exercierplatz aufgeſtellten Ge⸗ 

werke des Anblicks des Königs verluſtig gingen, ſo ſollte doch 

der Stadt im Ganzen durch die getroffenen Dispositionen 
nur ein noch höheres Zeichen der Königlichen Huld gegeben 
werden. 

5 Ihre Majeſtät die Königin fuhr über den Exercſerplatz, 
den Perron hinauf und trafen im Schloſſe wieder mit Sr. 
Majeſtät zuſammen. Beide Majeftäten kamen alsbald noch 
auf die Gallerie nach dem Theater zu hinaus, um Sich dem 
dort verſammelten Volk zu zeigen. Leider aber hatten die 
Gewerke ſich zum Theil ſchon zerſtreut. 

Im Palais ſelbſt waren ſämmtliche Königl. Behörden, 
die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit, das Dfficiers 

dborps und die Stände Schleſiens, welche auf eine Auf⸗ 

ſordetung fi ungemein zahlreich eingefunden hatten, 
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verſammelt. Ste. Majeſickt lezen Sich ſamm 
weſende vorſtellen und wechſelten mit ch (acm, 
huldvollſt einige Worte, 
wiederholt, wie ſehr Sie Sich auf die Induſtrie⸗Ausgenn 
freuten, deren Glaspalaſt Sie duſttie⸗Aussegh 


Allerhöchſten Herrſchaften zogen ſich zurück, 
Abends war Breslau prachtvoll illuminitt. Beil der gl 
gemeinen Illumination zeichneten ſich namentlich aus: % 
Ehrenpforte am Schweidniger Thore, durch 3700 Basftım 
men prächtig erleuchtet, in deren Hintergrunde der Lauenja 
platz mit buntfarbigen Leuchtkugeln, das Stadt⸗Theater, vu 
deffen Balkon eine hellſtrahlende Sonne mit Gas das pu 
ßiſche Wappen beleuchtete, gegenüber an der Front des nl 
chen Trinitas-Hosſpitals über 1200 Gas flammen; ich 
brillant zeigte ſich das Rathhaus mit feinen Tausenden in 
Lampen, ſo wie die mit Gas erhellten Girandolenam Blac 
platze, Exerzierplatze und auf dem Ringe. Die ganze Sh 
war in feſtlicher Bewegung, namentlich aber der Eporgierpli 
von auf- und abwogenden Menſchen gefüllt, 5 
Um 9 Uhr begann daſelbſt der Zapfenſtreich von den Duflı 
Chören der Garnifon, welche eine Reihe ſchoͤner Muſſtſoch 
erklingen ließen. ger | 
Der erſehnte Tag, an welchem die fchlefifche Snbuftrie 
Ausſtellung durch den Allerhöchſten Beſuch die höhere Weiht 
erhalten ſollte, erſchien am Sonnabend den 12. Juni, u 


früh um 8 Uhr an beeilten ſich die Eingeladenen, die Aut, 
ſteller u. ſ. w., und einige bevorzugte Damen, die ihnen an 
gewieſenen Plätze einzunehmen. et 
Die große Parade der Garniſon fand früh um LOlhent 
Sr. Majeſtät dem Könige Statt. Längs des Theaters wan 
die Cuiraſſiere, längs der Promenade die Infanterie, vor din 
Ausſtellungsgebäude die Jäger, neben bemfelben und un 
einem Theil des Königl. Palais die Artillerie, weiterhindt 
Armee: Offiziere aufgeſtellt. Bald nach 10 Uhr erfchienm 
Se. Majeſtät in der großen Generals: Uniform aufbem Peru 
des Palais, beſtiegen ein bereit gehaltenes Roß und ſpren 
ten, gefolgt von einer zahlreichen Suite, auf den Eren 
platz herab, während Ihre Majeftät die Königin, Je gi 
nigliche Hoheit die verw. Frau Großherzogin von Mahl 
burg⸗ Schwerin, ſowie Ihre Excellenzen die H. H. Main 
von Manteuffel, von der Heydt und Graf Selber 
der beginnenden Parade von den Fenſtern des Palit al 
zuſahen. Se. Majeſtät ritten unter dem lebhaften Hurt) 
der Truppen an der Front derſelben herab, worauf! | 
höchſtdieſelben Sich mit der Suite vor dem Palais uf 
ten und die einzelnen Truppenabtheilungen an Sſch dall 
defiliren ließen, und zwar zuerſt in Compagnieftont, job 
in Colonnen. Die Haltung der Truppen war Ken 
auch Se. Mafeftät ſollen Sich ſehr befiebigend den ÜN 
geäußert haben. Bald nach ½ 11 Uhr kehrten Si Mil 
ſtät ins Schloß zurück. e r 
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er m 11 uhr kam Se. Majeſtat der König zu Fuß, Aller⸗ 


A Gemahlin mit hohem Gefolge zum Ausſtellungs⸗ 
# I: In 5 Umgebung befanden ſich Se. Hoheit der 
iin von Hohenzo llern, der Herr Miniſter-Präſident 
Manteuffel, der Herr Minifter v. d. Heydt, der 
In Minister Uhden, der Herr Hofmarſchall Graf v. Kel⸗ 
fer, der Herr Oberpräſident v. Schleinitz, der Herr 
geglerungspräſident Graf v. Zedli 8: Trützſchler, der 
Ormeral-Steuers Director v. Bige leb en, der Geh. Reg. 
Rath Niebuhr, die hohe Generalität und viele der ſchle⸗ 
fihen Stände. Unter den begleitenden Damen bemerkten 
wie de Frau Gräfinnen Henckel und Burgh auß, Figu 
Minſſer Uhden u. A. An der Pforte des Gebäudes wük⸗ 
ben die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften von dem 
Herrn Oberbürgermeiſter Elwanger, dem Feſtcomitee und 
zn Ehrendamen empfangen. Das ganze verſammelte Pur 
llkum ließ ein dreimaliges Hoch erſchallen. Die Allerhöch⸗ 
‚fen Herrſchaften begaben Sich zunächſt auf die Gallerie 
lber dem Eingang, um den Zotaleindrud der Ausſtellung 
u genießen. i 
a dis S0 eben Platz genommen, ſtimmte der auf der Mittel⸗ 
Gallele richts) aufgeftellee Sängerchor unter Leitung des 
heren Muſikdirektor Siegert eine Hymne an. 
Ihre Majeſtäten nahmen hierauf zunächſt die Gegenſtände 
auf der erwähnten Gallerie (Glas- und Porzellanſachen) in 
Augenſchein. Hierauf gingen die Hohen Beſucher zunächſt 
an der lünken Seite des Gebäudes entlang und betrachteten 
mit unverkennbarem hohen Intereſſe die Bergwerk- und 
Eiſenptodukte, und ſchrieben Sich in das Album miteifernen 
Blättern ein. Nachdem dieſe intereffante Partie nebſt einſ⸗ 
gen anderen wobl mehr als eine Stunde in Anſpruch genom⸗ 
men haften, näherten Sich Ihre Maſeſtäteu den Maſchinen 
und letztere fegten ſich mit einem Schlage in Bewegung. 
Gt, Majeftät ließen Sich demnächſt am Baſſin, wo der 
Miyiftcat, der Gemeinderath, die Handelskammer und ans 
ue Corporationen aufgeftellt waren, viele Perſonen vor⸗ 
len und unterhielten Sich huldvollſt mit mehrern derſelben. 
Unterdeß war ein Dejeuner in dem Saale des Stände: 
faufes für die Allerhöchſten Herrſchaften bereitet worden 
und Dieſelben begaben Sich dahin. Der Saal war mit 
Blumen einfah, aber ſchön geſchmückt, und an zwei Tafeln 
nahmen die Allerhöchſten Herrſchaften und deren Gefolge 
ünige Erfeifhungen ein. Die Frau Oberblirgermeifterin 
Elwanger hatte die Ehre, an den Königlichen Tiſch gezo⸗ 
n zu werden. Herr Kaufmann A. Schneider überreichte 
‚Ihrer Majeſtät der Königin, ſo wie der Frau Großherzogin 
Mecklenburg Blumenſträuße, die huldvoll angenommen 
burden. Se. Majeſtät der König ließen Sich einen Becher 
lichen und brachte folgenden Toaſt aus: „Ich trinke auf das 
Bh der Schleſiſchen Induſtrie⸗ Ausſtellung einmal, zwei⸗ 
mul, dreimal und ich bin überzeugt, daß ſie von reichem 
Sehen für Schleſien ſein wird.“ 
Noch kurzem Verweilen in dem Saalt ſetzten Ihre Moses 


ee 


ſtäten die Befihtigung der Ausſtellung, zunaͤchſt in den 
oberen Raͤumen des Staͤndehauſes, fort und äußerten Sich 
in mehreren Theilen, beſonders aber bei den Wollpließen 
höchſt befriedigt. Ihre Majeſtät die Königin hatten die 
Gnade, mehrere Gegenſtände zum Ankauf zu bezeichnen. 

In dem Inſtrumenten⸗Zimmer wurde es Hr. Schnabel 
geſtattet, auf einem Welk'ſchen Flügel den Allethöchſten Herr; 
ſchaften eine kurze Piece vorzuſpielen. 

Die hohen Beſucher begaben ſich hlerauf wieder in die un⸗ 
teren Räume und befichtigten alle übrigen Theile der Aus⸗ 
ſtellung; beſonders nahmen die Maſchinen Deren Aufmerk⸗ 
ſamkeit in hohem Grade in Anſpruch. Auch ließen Sich 
Dieſelben Ausſtellungsmedaillen zum Andenken anfertigen. 

Der Springbrunnen von Ohle's Erben (Anderſſen) 
ſchien das Allerhöchſte Intereſſe beſonders zu erregen; auch 
hatte Hr. Anderſſen die Ehre, Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu 
werden. Der Block mit der Vaſe von Priborner Marmor 
wurde gleichfalls ſehr beifällig bemerkt. SE 

Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften bei dieſem zwei⸗ 
ten Rundgang, fortwährend in der Mitte der ſich um ſie drän⸗ 
genden vielen Hunderte von Ausſtellern und Gäſten, noch 
die Stoffe u, f. w. in Augenſchein genommen hatten, ver⸗ 
ſammelten Se. Majeſtät am Ausgang nochmals eine große 
Anzahl Induſteieller um ſich und äußerten wiederholt Ihre 
hohe Befriedigung üder die Ausſtellung und wünſchten der 
Induflrie ferneres, ſegensreiches Gedeihen. 

Unter dem Hurtahruf der begeifterten Anweſenden verließen 
die hohen Beſucher das Haus, den Betheiligt en abet wird 
das Andenken an dieſe Feier gewiß immerdar er hebend und 
theuer bleiben. N 

Am Nachmittage um ½ 4 Uhr fand am Hoflager Sr. 
Majeſtät ein großes Diner ſtatt, zu welchem die Generalität 
und ſämmtliche Stabsoffiziere der Garnſſon Breslau's, die 
höchſten Behö eden, viele der ſchleſiſchen Stände und ein großer 
Theil des Feſtcomites der Ausſtellung befohlen wurden. 

Auch beſuchten Ihre Majeſtät die Königin an dieſem Nach⸗ 
mittage das Kloſter der Urſutinerlnnen und Bethanien. 

Abends bald nach 7 Uhr erſchienen Ihre Majeftäten und 
die Frau Großherzogin nebſt Gefolge in dem feſtlichgeſchmück⸗ 
ten Theater, wo die Oper Fidelſo gegeben ward. Nach dem 
erſten Akt bot die Frau Gräfin Henckel den Allerhöchſten 
Herrſchaften den Thee an, welcher in einem beſonders hierzu 
eingerichteten Salon eingenommen wurde. 
jeſtäten in das Haus zurückkehrten, wurden Allerhöchſtdſeſel⸗ 
ben mit einem dreifachen Hurrah empfangen. Nach dem 
zweiten Akt entfernten ſich die hohen Gäſte, um noch eine 
Soirée bei dem Hr. Grafen Henckel beehren zu wollen. 


Unterdeß hatte die Illumination wie geſtern Abend begon. 


nen und Ströme von Neugierigen wogten trotz des einge⸗ 
tretnen Regenwetters durch die Straßen. 

Um ½ 10 Uhr fuhren die Allerhöchſten Herrſchaften über 
die eigends zu dem Zweck erleuchteten inneren Promenaden 
unter dem Jubel des Volks zu dem Grafen Henckel. 
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Als Ihre Ma⸗ 


— 


Zu erwähnen dürfte noch fein, daß als Se. Majeſtät der 
König in Erfahrung brachte, daß es den Gewerken ſchmerz⸗ 
lich geweſen ſei, daß Se. Majeſtät bei Seiner Ankunft nicht 
über den Exercierplatz gefahren feien, wo fie aufgeſtellt wa⸗ 
ten, ſofort befohlen, daß Ihm einige Vertreter der Gewerke 
vorgeſtellt würden. Se. Majeſtät ſprachen zu denſelben den 
A tsdruck des Bedauerns über das Mißverſtändniß aus. 


Wärend Breslau feine hohe Freude über die Anaweſen⸗ 
heit Ihrer Majeſtäten darlegte, ward auch unſerer Stadt 
GHirſchberg) eine hohe Freude zu Theil, in welche nur das 
Andenken an das im Frieden des Herrn ruhende edle Fürſten⸗ 
paar, Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen Wilhelm und 


Höchſtdeſſen Gemahlin aufs neue eine tiefe, wehmüthige aber 


heilige Erinnerung hecvortief. Es paſſirlen nämlich am 
Sonnabend den 12. Nachmittags um 51/, Uhr im offenen 
Wagen unſere Stadt Ihre Majeſtät die Königin von 
Baiern, Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Carl von 
eſſen und bei Rhein und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen auf der Reiſe nach Schloß Fiſch⸗ 
bach. Vor der Poſt erwarteten die Civil: und Militärbe⸗ 
hörden unſerer Stadt die Hohen Reiſenden, welche nuch der 
Umſpannung dem ſo lieben Fiſchbach zueilten, von deſſem 
Schloſſe die wehende Adlerfahne dem Thale einſt das ſtille 
Glück einer edlen Fürſten⸗Familie, deren Andenken bei den 
Gebirgsbewohnern nie verlöſchen wird, kündete. 
Der Aufenthalt der Höchſten Perſonen wird nur kurze 
Zeit dauern. Nur 
Ihre Majeftäten der König und die Königin wurden 
heute, den 14ten, von Breslau über Fiſchbach kommend, um 
I Uhr zu Buchwald und ſpäter in Erdmanns dorf erwartet, 


ruf ſeh lan d. 


: 5 Mreuß en. 

Berlin, den 10. Junſ. Vorgeſtern wurde in einer der 
hleſigen Kirchen ein Gottesdienſt zur Jahresfeier der Geſell⸗ 
ſchaft der Beförderung des Chiſſtenthums unter den Juden 
abgehalten. Nach dem dabei erſtatteten Bericht hat die Ges 
ſellſchaft auch im vergangenen Jahre mit gutem Erfolg ge⸗ 
arbeitet, namentlich find viele Juden in der Rhein⸗Provinz 
und in Weſtfalen zum Chriſtenthum übergegangen. Ueber⸗ 
happt haben ſich in Folge der Belehrungen des Vereins in 
den letzten 20 Jahren 80,000 Juden taufen laſſen. 

Der „St. ⸗ A.“ theilt die von dem Kaiſer von Rußland 
an preußiſche Militairs verliehenen Orden mit, von denen 
wir erwähnen, daß General v. Wrangel und General⸗Lieute⸗ 
nant v. Lindheim den St. Alexander-Newski⸗ Orden in 
Brillanten, General⸗Lieutenant v. Neumann den St. Alex⸗ 
ander⸗Newski⸗Orden und General⸗Lietenant v. Gerlach den 
Weißen Adler Orden erhielten; 
acht Perſonen der St. Wladlimir⸗Orden dritter Klaſſe, 7mal 
ber St. Wladimir⸗Orden vierter Klaſſe, der Kriegsminiſter 
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ben erſter Klaſſe in Brillanten, dreimal wut 


Handels zurückgezogen hat, find die Geſchäfte immer uns | 


verurtheilt worden. Man iſt in Frankfurt nicht bi allın 


Ferner wurde verliehen an 


— 


Generals Lieutenant von Bonin erhielt den St. Annen ⸗ di 
As 


rde der St. An, 
nen⸗Orden erſter Klaſſe, Imal der St. Aer See 


Klaſſe mit der Kaiſerlichen Krone, zweimal Be 
Orden zweiter Klaffe in Brillanten 14 mal 75 81 10 
Orden zweiter Klaſſe, 7mal der St. Annen: Drden Nin 
Klaſſe, ömal der St. Stanislaus⸗Orden erſter Klaſſe 900 
derſelbe Orden zweiter Klaſſe mit der Kaiſerlichen 10 15 15 | 
mal derſelbe Orden zweiter Klaſſe und Emat derſelbe Dun 
dritter Klaſſe verliehen. Insgeſammt werden 74 Ordens; 
Verleihungen mitgetheilt. „ 

Berlin, den 11. Juni. Neuerdings aus Merih 
hier eingegangene Briefe melden leider den immer grün 
werdenden Verfall des einſt dahin fo blühenden ſchliſicchn 
Leinenhandels gegenüber der engliſchen und irifchen Konkyn 
renz. Seit die Seehandlung ſſch von der direkten Unten 
ſtützung und dem Schutze dieſes für Schleſien fo wichthen 


deutender geworden. 


Kurfürſtenthum Hefien. 
Kaſſel, den 6. Juni. Der Oberbefehlshaber hat un 
Aufrechterhaltung des Kriegszuſtandes die gänzliche und (pr 
fortige Entwaffnung der Bürgerwehr in Stadt und and 
verfügt und den Gemeindebehörden die Aufhebung der Waffen 6 
übertragen. 75 
Kaffel, den 9. Juni. Geſtern Abend arretirtedie Schülp, 
wache in der Königs⸗Straße zwei Männer, welche daß Br, 
brechen begangen hatten, mit brennender Cigafte vorüber zu 
gehen. Sie wurden nach der Schloßwache gebracht, Es 
waren die Geſandten von Oeſterreich und Frankteſch, uh 
erfolgter Rekognoscirung wurden fie ſofort enllaſſen, 


Breite Stadt Frankfurt, ö 

Frankfurt a. M., den 9. Juni. Ein peeußſſcher Sol, 
dat, der einen frankfurter Bürger vorſäͤtzlich verwundet holt, 
iſt durch kriegsrechtliches Erkenntniß zur Ausſtofung aus 
dem Soldatenſtande und zu zweijähriger Zuchthausflenfe 


1 


Truppen eine fo prompte und energiſche Juſtiz gewohnt, un 
darum hat auch das Urtheil ein gewiſſes Aufſehen gerad 
Baiern. N | 
München, den 8. Juni. Die Regierung dir Pl 
weiſt die Volksſchullehrer an, in ihren Leſezikeln und , 
bliotheken keine Schriften von Dieſterweg ferner zu halt: 
Grund zu dieſer Maßregel iſt die deſteuktive Tendin bs 
Schriftſtellers gegen Staat und Kirche, fo wie „die pill. 
welche ſeine Schriften in der Pfalz bereits getragen “ J 


8 Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg den 10, Juni. Hamburg wird don det 
däniſchen Ungiltigkeitserklärung aller feit 1848 thun 
Zwangsanleihen der Herzogthümer ſchwer betroffen, IM | 


— 


gtößte Theil des Betrages, alſo Mitionen, befinden ſich 
u heeſigem Platze. Jene Papiere ſind ſchon bis auf 33 p. 
(gefallen. Die Beſitzer der Papiere, die ſich vollſtändig 
ler glaubten, hatten ihre Hoffnung auf die Anerkennung 
biens Danemark geſetzt. (Siehe Dänemark.) 


* @rkterreich. 
Wien, den 11. Juni. In Peſt⸗Ofen iſt das dies⸗ 
jährige Frohnleichnamsfeſt auf Anlaß der Anweſenheit und 
Wfalnahme des Kaiſers mit einer dort noch nie geſehenen 
Nacht gefeiert worden. Die Magnaten entfalteten einen 
Reihthum und eine Pracht, die alle Beſchreibung hinter 
fh it, So erſchien z. B. der Fürſt Eſterhazy in einem 
| Kaflılm mit Dedens = Dekorationen, deren Werth an Gold 
und Edelſteinen über zwei Millionen Gulden gefhäßt wird. 
Oe Oednung war muſterhaft. Nur ein einziger Unfall iſt 
u beklagen. Es wurde nämlich ein Ofener Bürger, wels 
cher den Himmel über dem Venerabile tragen half, während 
der Funktion vom Schlagfluſſe gerührt und ſtarb auf der 
Sul. 


Luxemburg. 
-  Ruremburg, den 5. Juni. Nachdem die Jeſuiten ernſt⸗ 
iche Anſtalten zu ihrer Niederlaſſung hierſelbſt getroffen und 
qu dieſem Zweck bereits einen Garten gekauft hatten, hat 
ihnen der Gemeinderath einen Strich durch die Rechnung 
gemacht. Der Gemeinderath hat nämlich mit 16 gegen 
5 Stimmen vorgeſtern beſchloſſen, beſagten Garten frei⸗ 
willig oder durch Expropriation für die Stadt zu erwerben, 
um durch denſelben eine neue Gaſſe anzulegen. Dieſes 
Votum ' des Gemeinderatt's iſt eine deutliche Proteſtation 
die Kerns der Bürgerſchaft gegen das Treiben der Jeſuiten. 


frankreich 
I Maris, den 5. Junf. In der letzten Nacht gab es in 
nee der Vorſtädte einen Krawall. Eine Anzahl Bummler 
urchgog die Straßen, beſchimpfte die einzelnen Poſten, fang 
e Marſeillaſſe und empfing eine Patroille, die ſie zur Ruhe 
Aufforderte, mit dem Geſchrei: „Es lebe die Republik! Nies 
der mit dem Tyrannen!“ Eeſt mit Hilfe einer zweiten Pa⸗ 
teculle gelang es, die Unruheſtifter zu zerſprengen. Der 
‚größte Thel entkam, mehrere aber wurden feſtgenommen 
und in Gewahrſam gebracht. 
Den Bürgern der Republik Frankreich ſtehen mehrere neue 
Steuern in Ausſicht, namentlich eine Pferdeſteuer, eine 
undeſteuer, eine Domeſtikenſteuer, eine Salzſteuer u. f. w. 
Paris, den 7. Juni. Auch das der Familie Orleans 
Khötige Schloß E ub iſt jetzt von den Staats- Behörden in 
eli genommen, welche wiederum die Thore gewaltſam 
 hußten öffnen laſſen, da ihnen die bisherigen Verwalter den 
e verweigerten. Die Bevölkerung von Eu fol in 
dae deſſen einige Aufregung gezeigt haben. 
5 zu Nantes dauert unter den Schreiner⸗Geſellen eine 
SnrinÄgkige Arbeitseinſtellung fort, Mehrfache Verhaftun⸗ 
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gen haben nichts gefruchtet. Etwas Aehnllches fol ſich auch 
bei den Meubel⸗Tiſchlern in Faubourg St. Antoine vor⸗ 
bereiten. 8 

Paris, den 8. Juni, Ein nicht unwichtiger Konflikt 
iſt aus Veranlaſſung der diesjährigen Frohnleichnams⸗ 
Feier zwiſchen den weltlichen und den geiſtlichen Behörden 
ausgebrochen. Zu Lille, zu Rouen und ſelbſt zu Pax 
ris iſt in den Kirchen angeſagt worden, daß der hohe Um⸗ 
gang in dieſem Jahre öffentlich ſtattfinden werde. Zu 
Lille hat der Maire Bonte-Pollet auf Grund des 
Konkordats die öffentliche Prozeſſion durch einen Erlaß vers 
boten und mit ſeiner Entlaſſung gedroht, wenn der Präfekt 
denſelben kaſſiren ſollte. Das Miniſterium des In⸗ 
nern, an das der Präfekt betichtete, hat nun dem Maire, 
der allerdings nur nach der beſtehenden Kirchen -Ordnung 
handelte, Recht gegeben und es werden daher wol die Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſionen für dieſes Jahr wenigſtens noch uns 
terbleiben. ; 5 

Paris, den 9. Juni. Einige Damen der Halle hatten 
den Pfarrgeiſtlichen von St. Sulpice erſucht, die Büſte 
L. Napoleons der Meſſe beiwohnen zu laſſen, was aber die⸗ 


ſer, als den kirchlichen Gebräuchen zuwider, ablehnte. Der 


Erzbiſchof hat ſein Benehmen gut geheißen. 

Die letzte Friſt für die Eidesleiſtung der Univerſiätsmit⸗ 
glieder iſt nun zu Ende. Die Zahl derer, welche den Eid 
verweigert haben, ſoll ſich auf 11 belaufen. TEE BEN 

Paris, den 10. Juni. Auf der geftrigen Fahrt des 
Präſidenten der Republik warf ihm ein Mädchen ein unge⸗ 
heures Bouquet in den Wagen. Er hob es dankend auf 
und bezahlte reichlich, was unter dem anweſenden Volke 
einen ſehr günſtigen Eindruck machte. 

In einem Brunnen hat man eine Anzahl Gewehre gefun⸗ 
den, die wahrſcheinlich von Jüſurgenten hineingeworfen 
worden ſind. 

Die Jeſuiten wollen das prächtige Schloß von Ecouen 
kaufen, um darin eine Schule für höhere wiſſenſchaftliche 
Studien einzurichten. Dieſes Schloß gehörte urſprünglich 
dem berühmten Geſchlechte der Montmorency. 


Srasärttannten und Irland. 

London, den 7. Juni. Die Nachrichten vom Kap 
reichen bis zum 2. Mai. Es find ein Duzend Kaffern ges 
tödtet und einige Duzend verwundet worden; es iſt alſo 
nichts bedeutendes, viel weniger etwas entſchiedenes vorge⸗ 
fallen. Der Kaffern-Häuptling Makomo, im Bunde mit 
den rebelliſchen Hottentotten, behauptet ſich noch immer feſt 
in den Watercloofs, doch macht der neue Gouverneur ernſt⸗ 
liche Anſtalten, ihn anzugreifen. % 

Nachrichten aus Veracruz zufolge ift in Mexiko wieder 
einmal eine Revolution ausgebrochen. 2 * 

London, den 8. Juni. Die dritte Leſung der Miliz⸗ 
Bill iſt mit großer Majorität durchgegangen. Eine Klauſel 
nimmt ſämmtliche Mitglieder und Studenten der Univerſi⸗ 


/ 
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Eiſenbahnbaue feindlich, und wenn man fortfahre zu aibete, 
fo könne dies die ernſthafteſten Ruheſtörungen zur Folge par 
ben. Hierauf wurden die Arbeiten fürs Erſte eingefelt, 
und man wollte zur Wiederaufnahme ditſelben weiter Br: 


täten London und Durham von der Milizverpflichtung aus. 
Durch dieſe Bill werden die Streitkräfte um 80,000 Mann 
vermehrt. Die Bill ſoll erſt mit dem nächſten erften Januar 
in Wirkſamkeit teten. € . 

London, den 9. Juni. Im Unterhauſe gelangt die 
wichtige Bill für die Regulirung der biſchöflichen Einkünfte 
zur zweiten Leſung. Gegenſtand der Bill iſt eine beſſere 
und praktiſchere Verwendung der Einkünfte der Biſchöfe 
und Kapitel. Auf Vorſchlag der Regierung wird aber die 
Bill zurückgezogen. Das Haus geht nun in ein Komite 
über, um die Bill über die Grafſchaftswahlen zu berathen. 
Die Debatte wird mehrmals durch das wahnſinnige Beneh⸗ 
men O Connor's unterbrochen. Er ſchlägt mehrere Mit⸗ 
glieder mit einem Schirm und richtet die geballte Fauſt gegen 
das Geſicht eines andern Mitgliedes. Das Komite wird 
geſchloſſen. Der Sprecher nimmt ſeinen Sitz wieder ein. 
Nachdem eine kurze Diskuſſion ſtattgefunden, in welcher die 
allgemeine Meinung ausgedrückt wird, daß er noch einiger⸗ 
maßen zurechnungsfähig fei, wird beſchloſſen, ihn durch den 
Sergeanten des Hauſes verhaften zu laſſen. O'Connor 
war aber während deſſen zur Thüre hinausgeſchlüpft. 


a Dänemark. 

Kopenhagen, den 9. Juni. Die holſtein'ſche Beam: 
tenfrage iſt nun entſchleden, jedoch keinesweges im verſöh⸗ 
nenden Sinne. Vor allen Dingen iſt die Univerſität Kiel 
davon betroffen worden, indem acht Profeſſoren ihren Ab⸗ 
ſchied bekommen haben. Bei dieſem Anlaß bemerkt die 
Berling'ſche Zeitung, der Miniſter für Holſtein werde durch 
ſolche durchgreifende Veranſtaltungen das Vertrauen aller 
loyalen Unterthanen gewinnen, mögen es Holſteiner, Schles⸗ 
wiger oder Dänen ſein. — Wohl ſchwerlich! 

Kopenhagen, den I. Junl. Folgende wichtige Bes 
kanntmachung für Schleswig und Holſtein iſt erlaſſen wor⸗ 
den: 1. Den während des Aufruhrs in den Herzogthümern 
von den unrechtmäßigen Regierungen unter dem Namen 
von Staats⸗Anleihen geſtifteten Schulden wird die königliche 
Anerkennung verſagt. 2. Die für eingezahlte Dienſtkau⸗ 
tionsgelder ausgeſtellten Schuldſcheine find hiervon ausge⸗ 
nommen. 3. Die zur Einlöſung der illegalen Kaſſenſcheine 
zum Betrage von 4,500,000 Mark Courant ausgeſtellten 
Kaſſen⸗Anweiſungen, bis die Einlöſung derſelben beſchloſſen 
ſein wird, in allen öffentlichen Kaſſen des Herzogthums Hol⸗ 
ſteins als vollgiltige Zahlung angenommen werden ſollen. 


RR Atal fen. 5 
Turin, den 6. Juni. Die bei dem Baue der Eifenbahn 


von Turin nach Savigliano beſchäftigten Arbeiter wurden 


am 4. Juni in der Nähe von Truffarello durch eine aus Ein⸗ 
wohnern dieſes Ortes beſtehende bewaffnete Bande in ihrer 
Arbeit unterbrochen. Als bei der Orts- Behörde hierüber 
Beſchwerde geführt wurde, erklärte der Orts- Vorſteher, 
die ganze Bevölkerung jener Gegend ohne Ausnahme fei dem 


fehle aus Turin abwarten. 


Türkei, 


Damaskus, den 20. Mai. Am 10. Mai traf hig 


die Nachticht ein, daß Mohamed Paſcha nicht 
hatte, in die Gebirge von Agilun einzudringen v 


„ wie er vors 
ei mochte, um 


daſelbſt die Rekrutitung vorzunehmen, weil die Bewohne 
Widerſtand leiſteten. Ungeachtet ihm eine Verftärkung von 


2 Bataillons Infanterie, 200 Mann Kapalleri 


e und etlichen 


Kanonen nachgeſchickt ward, ſah er ſich dennoch veranlaßf, 


einen Rückzug nach Tell⸗el⸗faras anzutreten. 
wartete Widerſtand giebt unſeren Behörden vi 


Diefer uner⸗ 
el Stoff zum 


Nachdenken, da nunmehr auch die Diſtrikte von Dijebel und 
Horan das Beiſpiel von Agilun nachgeahmt haben. Dir 
Seraskier ſchickte am 18. Parlamantairs nach Horan, um 
die Gebirgsbevölkerung zu beruhigen. Ditſe beharkt jedoch 
bei ihrem Widerſtande und hat gedroht, lieber die ganzejegige 
Ernte abzubrennen, als fie nach Damaskus zu liefern, was 


kein geringer Schlag wäre, da unſer Markt 


von jenen Gebieten mit Lebensmitteln verſorgt wird, 


merit a. 


größtentheils 


*. 


Guatemala, den 30. März. Die Länder dis Isthmus 
von Eentral⸗Amerika, die Freiſtaaten von Guatemalg, Sag 


Salvador, Honduras, Nicaragua und Coſtg 


Nicg waren 


lange Zeit für Fremde ſchwer zugänglich. Dieſe Länder find 
aber feit der Entdeckung der Goldlager in Kalifornien dit 


Schauplatz eines lebhaften Verkehrs geworden; 


deshalb wat 


auch den hieſigen Deutſchen die Ankunft des praußifhit 


General⸗Konſuls Heſſe eine höchſt erfeeuli 


che; dirſtlbe 


traf am 27. Februar in Begleitung eines ihm entgegengefete 
deten Offiziers der Befagung von Iſabal auf einer Goll 
über den Golf dulce, einen größeren Süß waſſerſee in Jobal 
am Fuße des Micogebirges ein. Die preußjſchen Faden 
erſchienen zum erſten Male in dieſen Gewäſſern und runden 
von dem Volke und der Regierung mit Auszeſchnung bels 


kommt. Auf der Höhe von Iſabal empfing 


den Generals 


Konful der Kommandant dieſer befeſtigten Hafenſtäbt. Oe | 


Behörden und Konfular s Agenten wetteiferten 


gung ihrer freundlichen Gefinnung gegen Preußen. Vun 
Iſabal führt der „Weg des Königs“ zuerſt über das Miet 


gebirge und dann über den Kamm der Cordill 


in der Dal 


eren nach bie 


Hauptſtadt Guatemala, 4372 Fuß über dem Mme | 
Diefen beſchwerlichen und nur für Maulthlere paſſitbaus 


Weg hat Herr Heſſe in eilf Tagen glücklich 


zurückgetgt, 


theilweiſe unter dem Schutze einer militairiſchen Eiko, 


welche ihn durch den Schauplatz des Krieges 
ſtändiſchen Gebirgsbewohnern von Verapaz u 
riſchen Horden der Suſios geleitete. In 6 


mit den aufe 
nd den kuh 
atemalh e. 


| 
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der Präfident, General Rafael Carrera, und 
N bie lebhafteſte Zuneigung für Se. Majeſtät 
In König und deſſen Regierung an den Tag zu legen. Am 
Il März, einem Nationalfeſttage, erfolgte nach einem feier⸗ 
hen Hochamte in der Kathedrale der öffentliche Empfang 
m Geſchäftsträgers. Im Staatswagen der Republik wurde 
u bon einem Vertreter des Miniſteriums des Auswärtigen 
iu den Regierungspalaft geleitet. Vor demſelben war die 
pipe Garnifon ins Gewehr getreten, unter ihr auch die Leib⸗ 
made des Präſidenten mit preußiſchen Helmen bekleidet, an 
wilden das Landwehrkreuz mit der Inſchrift: „Mit Gott, 
fieRinig. und Vaterland“ nicht fehlte, In dem Audienz⸗ 
fat des Palaſtes empfing den Vertreter Preußens der Prä⸗ 
hunt, die drei Staats miniſter, der Eczbiſchof, die Genera⸗ 
kit, das Offizierkorps, der Staatsrath und alle Gerichts⸗ 
und Verwaltungebehörden. Der General⸗Konſul begleitete 
dann die Ueberreichung feines Kreditivs mit einer Anrede. 
Dur Präfident antwortete in ſpaniſcher Sprache. We⸗ 
nige Stunden nach der Audienz erſchütterte ein Erdſtoß die 
Stadt, der fünfte ſeit Jahresfriſt, einen Ausbruch des nahen 
Vulkans von Pacaya ankündend. Wie ich vernommen, 
wird der Generalkonſul während der Regenzeit vom Mai bis 
Oktober hier verweilen. Von den hier lebenden Deutſchen, 
deten Mehrzahl Preußen ſind, gehören alle, mit Ausnahme 
eins Arztes aus Elberfeld, dem Kaufmanns⸗ und Hands 
werkenſtande an und erfreuen ſich einer gewiſſen Wohlhaben⸗ 
hilt. Sie üben den günſtigen Einfluß auf die Entwickelung 
det büldſamun Einwohner des Landes und werden von Re⸗ 
gierung und Volk hoch geachtet. Die Kolonie St. Tomas 
entbehrt zur Zeit ſowohl eines Geiſtlichen als auch eines Leh⸗ 
ters, viele Kinder find gar nicht getauft, viele Ehen nicht 
üngeſegnet. Die Bewohner gehen alſo einer völligen Vers 
wllderung entgegen, wenn keine Abhilfe geſchafft wird. Der 
General Konſul hat ſich deshalb an den hieſigen Erzbiſchof 
Don Francisco Garcia Pelaez gewendet, mit der Bitte, dies 
km Uebel abzuhelfen. Der Erzbiſchof antwortete, daß er 
Aus dleſer Reklamation des General⸗Konſuls den gottes⸗ 
ſlichtigen Sinn Sr. Majeftät des Königs erkenne und gern 
dem Bedürfniß abhelfen wolle, wenn es ihm gelänge, in 
Preußen einige fromme Priefter für St. Tomas und Iſabal 
zu gewinnen. . 


Dermiſchte Machrichten. 


Berlin, den 10. Juni. Auch in China giebt es 
fine kommuniſtiſche Propaganda. Sie nennt ſich 
Brüderſchaft des Himmels und der Erde“. Ihr Zweck iſt 
Glechberechtigung Aller am Beſitz und Genuß deſſen, was 
ur Himmel ſchenkt und die Erde hervorbringt. Sie will den 
gegen zwiſchen Armuth und Reichthum aufheben und 
Va die Welt von aller Noth und allem Jammer bes 
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Sommern hat es richtig nicht gefehlt. 


Aus einer ſaͤchſiſchen Kreisſtabt wird folgende Anekdote 
erzählt: Ein Gutsbeſitzer ließ auf feinen Gütern Maikäfer 
ſammeln und durch heiße Dämpfe tödten. Für den Scheffel 
zahlte er eine gewiſſe Summe. Eines Tages meldet ſich 
nun ein Fuhrmann vom Harzgebirge mit dem Bemerken: er 
habe gehört, daß hier Maikäfer gekauft würden; er habe ein 
Paar Säcke voll aus ſeiner Heimath mitgebracht und könne 
fie billig ablaſſen. Die Naivität des Mannes erregte große 
Heiterkeit, und er wurde natürlich mit dem Bedeuten abge⸗ 
wieſen, daß für „importirte“ Maikäfer nichts bezahlt wer⸗ 
den könne. „So!“ verſetzte lachend der getäuſchte Speku⸗ 
lant, „dann thut's mir leid, daß ich die Thierchen ſo weit 
gefahren habe, dann will ich nur gleich meine Säcke aufma⸗ 
chen und ſie wieder fliegen laſſen.“ Der entſetzte Gutsbe⸗ 
ſitzer hatte nichts Eiligeres zu thun, als dem Harzer feinen 
ganzen Vorrath abzukaufen, verbat ſich aber dringend jede 
weitere Lieferung. 5 5 


Aus dem Großherzogthum Poſen, im Junk. 
In Krzaczow, einem eine Viertelmeile von Kempen entfern⸗ 
ten Dorfe, ift am 27. v. Mts. an einem jüdiſchen Ehepaare 
ein ſchauderhafter Mord verübt worden. Die Frau wurde 
in ihrem Hauſe gräßlich verſtümmelt vorgefunden; der 
Mann, noch ſchlimmer zugerichtet, erſt nach einigen Tagen 
in einem vom Dorfe entfernten Gebüſch. Wir hören, daß 
die Wachſamkeit der Behörden den Thätern bereits auf der 
Spur ſein ſoll, und daß das ſcheußliche Verbrechen jedenfalls 
verübt worden iſt, um die Unglücklichen zu berauben. i 


(Schleſ. Ztg.) 


Die finniſche Stadt Björneburg iſt am 22. Mal durch 
eine Feuersbrunſt gänzlich verzehrt worden. Die Einwohner 
haben Alles verloren und nichts gerettet. Ueber 6000 Men⸗ 


ſchen befinden ſich ohne Obdach und ſind dem größten Elend 


preisgegeben. 

Zu Colmar iſt ein faſt hundertjahriger Gensdarme ges 
ſtorben, welcher einſtens Robespierre und St. Juſt zum 
Schaffot geleitete. 


Die Elche und die Eſche als Wetterpropheten, 


Ein Schweizer hat ſchon mehrmal im Frühjahr das Ver⸗ 
halten beider Bäume neben einander beobachtet und behaup⸗ 
tet, daß noch jedesmal eingetroffen iſt, was er aus dem Ver⸗ 
halten dieſer Waldbäume geſchloſſen hat. Wenn die Eiche 

nämlich früher Laub treibt als die Eſche, ſo ſteht ein trockner 
Sommer zu erwarten. Umgekehrt, ſo giebt's einen naſſen 
Sommer. Schon mehrere Jahrgänge nach einander war die 
Eſche der Eiche voran, und an mehr naſſen als trockenen 
In dieſem Jahre 
aber iſt die Eiche der Eſche voran, was alſo einen trockenen 


- 
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„Sommer prophezeit, der auch bis jetzt wirklich eingetroffen, 
— wenn man die vielen Regentage davon ſubtrahirt. 


Ein weiblicher Prediger. 
In Boſton predigt jetzt eine Jungfrau in der presby⸗ 
terianiſchen Kirche und verrichtet den regelmäßigen Gottes⸗ 
dienſt. Sie iſt 21 Jahre alt und ſoll ſehr hübſch fein. 


(Rheinprovinz.) In dem Dorfe Anrath hat der 
Blitz am zweiten Pfingſttage auf eine merkwürdige 
Weiſe eingeſchlagen, Ein Seidenweber ſaß grade mit ſeiner 
Familie zu Tiſche und wollte feinen Kindern die Suppe vor; 

legen, als ein unbedeutendes Gewitter mit Regen und Ha⸗ 
gel verbunden ſich entlud. Ein Blitzſtrahl traf den Mann 
auf den rechten Oberarm und ſchleuderte den Suppennapf 
nebſt Löffel und Inhalt über Tiſch und Familie. Als ſich 
der Mann erholt hatte, fühlte er einen brennenden Schmerz 
auf dem Arm und ſah ſpäter zu ſeinem Erſtaunen, daß ſich, 
obgleich weder Rock noch Hemd beſchädigt waren, ein blut⸗ 
rothes Mal in ſtrahlender Kreuzesform auf der getroffenen 
Stelle befand. Am 1. Juni war es bereits wieder ver⸗ 
ſchwunden und weder Mann noch ſonſt Jemand iſt beſchädigt. 
In einem Nachbarhauſe fuhr der Blitzſtrahl im ſelben Au⸗ 
genblicke durch das Abflußloch des Spülſteins hinein und nes 
den dem Fenſter durch eine dicke Mauer wieder ins Freie, 
ohne die eben mit Spülen beſchäftigte Mutter und Tochter 
zu beſchädigen. 


Silvana. 
(Novelle.) 
(Beſchlu ß.) 

Dominichind war ein kleiner Caglioſtro. Man 

wußte, daß er ſein Hokuspokus trieb, er verſtand es 

aber, durch ſein keckes Auftreten ſo zu imponiren, daß 

ihm der reiche Zulauf des Gebirgsvolkes hinreichende 

Einnahme verſchaffte. Dominichino wußte daher auch 

unſerm kranken Helden zu imponiren, indem er ihm 

ſein Leiden ins Geſicht ſagte. f 

Dogminichino ſpielte ein fortwährendes Würfelſpiel 
und bekanntlich gewinnt der kühnſte Spieler am ehe⸗ 
ſten. Unſer Zigeuner hatte an dem einſamen Raſen⸗ 
plätzchen im Walde, an der reichen Ausſtattung des 
Buches, das ihm Edgar entriß, endlich an dem gan⸗ 
zen Benehmen des Letzteren, hinreichende Muthmaßung 
gefunden, daß Edgar verliebte Zuſammenkünfte im 
Walde haben müſſe, und als er diefen jetzt ohne an⸗ 


(N e bet Weila ge.) 
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ſcheinende Krankheitsſymptome in einer entfernten ge 
birgsgegend antraf, ſchien es ihm 40 11 


. egs unmbög. 
lich, daß Edgars Herzens wunde ſich entzündet 10 
ihn auf's Krankenlager geworfen habe. er fügte 


daher ſeinem Patienten auf gut Glück, daß 
einer unglücklichen Leidenſchaft darniederliege un 
er dies durch fein Zauberſpiel erfahren habe. 
Edgar, welcher ſehr gern glaubte, daß nur feine 
Seele leide, gewann größeres Vertrauen zu Domini 
chino, gab zu, daß die Diagnoſe feines Arztes richtig 
geurtheilt und bat nun auch um das Heilmittel, 
Dominichino, dem es daran lag, das Vertrauen Ch 
gars fo vollſtändig als möglich zu beſitzen, um et fo 
viel wie möglich ausbeuten zu können, drang nunmehr 
in ſeinen Patienten, ihm das Geheimniß feiner um 
glücklichen Liebe zu enthüllen, konnte aber nur eh 
ren, daß Silvana aus Familienzwieſpalt nie die Sele 
nige werden ſolle. Gerade dieſe Hoſfnungshoſlel 
war dem kühnen Abenteurer ſehr gelegen, und er hoffte 
dadurch um fo länger den Geldbeutel Edgars fir fi 
offen zu erhalten. Er behauptete daher, das lehnte 
ſchon von feinem Siebe zu erfahren; fei es nötig, 
um alle Hinderniſſe zu beſeitigen, welche Edgars Vun 
bindung mit Siloana unmöglich machten, daß Silme 
perſönlich zugegen ſei bei dem Verſuche, den er machen 
wolle, den Faden der Geſchöpfe, den die Parzen it 
mit Thränen getränkt, wieder eben und glänjend iu" 
machen. N s a 
Edgar feste feine ganze Hoffnung auf Dominichitt, 
und ſobald es nur irgend feine Krafte erlaubln, 
machte er ſich mit feinen fonderbaren Begleiter auf 4 
den Weg nach Lerchenwaldau. Das Herz gie 
wurde zwar immer ſchwerer, je näher der Thum A, 
chenwaldau's kam, doch die Laune Dominici 
wußte immer wieder noch einen Hoffnungsſtrahl du ) 
myſtiſchem Glanze in die bekümmerte Seele fel 
Reiſegefährten hineinzuſchwatzen, bis ihre Pferde MH 
den Stufen des Schloſſes ungeduldig die dit 
ſtampften. 75 
Onkel Morgenthal ſchüttelte zwar anfangs ungllu 
big den Kopf, als ihm fein. Neffe mittheilte, aß 
einen Retter in der Noth gefunden, doch ließ en fun 
5 . 


5 5 
et 


A 


er an 
d daß 


N 


5 112 um fo eher gewähren, als er ja an derſelben 
gutheit wie jener litt, nur daß es bei ihm noch 
8 10 gut Kriſis gekommen war, weil ſein Blut um 
1 pu Jahre lauer und ſchwerfälliger war, als das 
ie Amerita’s Himmel erhitzte Blut Edgar's. 


Her alte Baron entſchloß ſich daher endlich, mit 
in Gräfin von Wildenberg in Unterhandlung zu 
teten, Die arme niedergebeugte Frau gab mehr aus 
Echwiche als aus Ueberzeugung nach und es wurde 
"in Lag anberaumt, an welchem fie auf dem Schloſſe 
ger zu erſcheinen verſprach. Auch Silvana ſollte 
iht fehlen, fo daß ſich die Kunſt Dominichino's 
fipleih, als wahr oder falſch bewähren konnte. 

Dir Charlatan hatte das ihm angewieſene Zimmer 
9 ſhwatz ausgehangen und mit kleinen Lampen erhellt. 
Ein schwaches Spiritusfeuer brannte auf einer Art 
on hölzernem Altar, vor dem ein großes Sieb mit 
Epiegelplatten aufgefiellt war. 

Auf ein mit einer Glocke gegebenes Zeichen öffnete 
ſch die Thür und die Gräfin mit Silvana, der Baron 
mit Edgar, traten ein. - 

Kaum hate fi) aber die Thür hinter ihnen ges 
"Hoffen und Dominichino, in phantaſtiſchem Gewande, 
fat an den Altar, als die Gräfin einen furchtbaren 
Ehre des Eniſetzens ausſtieß: 5 
ceretti,“ ſchrie fie außer ſich. „Es iſt Peretti, 
i um den Mord meines Gatten weiß.“ 

Dominichino erbleichte, als er dieſen Namen hörte, 
begann zu zittern, als er ſich von dem Arme Eds 
dus gefaßt fühlte; er begann um Gnade zu winfeln, 
0 man ihn in den Keller werfen und der Obrigkeit 


ſhergeben wollte. 
Domimich ino geſtand, daß er jener Peretti ſei, der 
len. Grafen von Wildenberg getödtet und feine 


runter einer Bande Zigeuner Schutz geſucht gegen 
1 Verfolgungen der Polizeiagenten und habe in 
t Verkleidung Itallen, Frankreich und Deutſchland 
luhſreift. d 

| dies Geſtändniß konnte ihn nicht mehr retten, denn 
e bollei war bereits vor der Thür, um die Bekannt⸗ 
an des Schwarzkünſtlers zu machen, der ſich feit 
Feen Taxen im Schloſſe zu Lerchenwaldau einge⸗ 

5 ! 


Latz geraubt habe. Als er Alles verſpielt, habe 
2032 


Rede fein, es 1 


Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 182. 


niſtet hatte. Sie fanden aber nicht nur einen Char— 
latan, ſondern auch einen Räuber und Mörder in der 
Perſon Dominichino's, der das Sonnenlicht nicht wie: 
derſah, ſondern im Kerker unter ſchrecklichen Lelden 
umkam. — — — 

Die Gräfin Wildenberg zögerte aber nicht einen 
Augenblick länger, die Hand Silvana's in die Edgar's 
zu legen, da ſie den wahren Mörder ihres Gatten der 
Nache des Himmels verfallen wußte. Die von Edgar 
mitgebrachten Schätze wurden dadurch ihr gemeinſchaft⸗ 
liches Eigenthum. f 

Eine neue Verlobungsfeier, die noch nicht ganz ein 
Jahr nach der erſten anberaumt wurde, führte die 
Freude wieder in die Hütte der Gräſin wie in das 
Schloß Morgenthals ein und Letzterer wagte fogar, 
als der Wein ihn begeiſtert, ein Knie vor der Gräfin 
zu beugen und ſie um Aufgabe ihres Wittwenſtandes 


zu bitten. 


Da die Gräfin auf dieſe Weiſe um Silvana blei⸗ 
ben konnte, ſchlug ſie ein und bald beherbergte das 
Schloß Lerchenwaldau zwei glückliche Ehepaare, die 
ihr Glück in dem ſchönſten Tempel, den uns die Nas 
tur errichtet, verbargen, in der Waldeinſamkeit.“ 
Auguſt Kettner. 


Berichtigung. 2 
Die in der letzten Nr. dieſes Blattes erwähnte Collekte 
findet in hieſiger evangeliſcher Gnadenkirche erſt näch ſte 
Sonntag ſtatt. f 


Nochmals ergeht die dringende Bitte um ein Schärflein zu 


einem Zwecke, deſſen Erreichung von unüberſehbarer Wich⸗ 


tigkeit iſt. EEE 
Auch iſt es hohe Zeit, daß die proteſtantiſche Kirche endlich 
wieder einmal ein Lebenszeichen von ſich gebe, damit ihre 
Gegner nicht recht haben, wenn ſie behaupten, daß ſie im 
Abſterben begriffen ſei. Ein Proteſtant. 
Hlrſchberg den 14. Juni 1852. 8 i 


Prüfet Alles, und das Beſte behaltet. 5 
Sollte das Inſerat 2830 Beilage d. B. a. d. R. No. 47 


auf die Miſſionspredigten der, zur Zeit im Kloſter Lieben⸗ 


thal fungirenden Redemptoriſten, Bezug haben, ſo iſt aus 
dem gefällten Urtheil dieſes Referats (wegen Rührpredigten 
oder Proſelytenmacherei u. ſ. w.) deutlich zu entnehmen, 
daß ſich Referent hinſichtlich der Tendenz dieſer oͤffentlichen 
Vortrage und Ceremonien, keine Ueberzeugung verſchafft 
haben kann. RT ER 
Wegen Auslegung derſelben kann hier fuͤglich nicht Die 
jedoch das Zeugniß, der dorthin, aus meh⸗ 


f 7 — 


reren Kreiſen gewanderten Ehriſten — nicht Alle beſchränkten 
Geiſtes welche auch nicht durch ausgeſuchte, moderne und 
latte Worte, ſondern vielmehr durch die Einfachheit und 
diegenheit dieſer Redner, belehrt, erbaut ſogar begeiftert 
waren, — ein wahrhaftes Zeugniß fuͤr dieſe gute Sache 
geworden. Sollten dieſe Vorträge guch, bei manchen neu⸗ 
erigem Zuhörer, gute Wurzel gefaßt und beherzigt worden 
ein, fogar zu keſondern jedoch den uͤberzeugenſten Entſchlie⸗ 
Bungen geführt haben, fo könnte dieſes Verfahren, welches 
öffentlich dergleichen religioͤſe Vortrage und Geremonien, fo 
lieblos beurtheilen konnte, nur durch den Enthuſiasmus für 
die eigene Angelegenheit entſchuldigt werden, weshalb zum 
Schluß, die, am Eingang ſchon erwaͤhnten Worte, des 
Apoſtel Paulus: „Pruͤfet Alles und das Beſte behaltet“ als 
Mahnung ergehen laßt ein Ehriſt als Laie. 


— ̃ — . r— — — — — — 


Hirſchberger Mineral- Bad. 


Die Zahl der Kurgäfte im hieſigen Mineral⸗ 
Bade betrug bis zum 6. Juni (incl.) s 40 Perſonen. 
Zugetreten find bis zum 13. Juni 20% 


— — — 


Den 6. Juni: Verw. Frau Erbſcholtiſeibeſitzer Hoffmann 

a. Priedemoſt. — Hr. Müller, Gutsbeſitzer, a. Kattowitz. — 

Mad. Behrens mit zwei Fräul. Töchtern; Fraͤul. Keßler; 

beide a, Hamburg; Frau Brauermeiſter Mehlhoſe a. Lauter 

feiffen. — Hr. Engwicht a. Naumburg a. Q. — Hr. See⸗ 

liger, Abiturſent, a. Giesmannsdorf. — Verw. Frau Gott⸗ 

ſchild a, Herzogswaldau. — Den 7ten; Frau Freibauerguts⸗ 

beſitzer Gänsler a. Peterwitz. — Hr. Börner, Handelsmann, 

a, Bertelsdorf. — Fräul. J. Heinrich a. Herrnhut. — Hr. 
Binner, Deconom, a. Groß⸗Baudis. — Frau Goldmann 

a. Beuthen a. O. — Frau Poſthalter Gißmann mit Frau 

Mutter a. Leobſchuͤtz. — Hr. Paſchke, Signator, a. Bres⸗ 

lau. — Hr. Fikelmann, Hauptmann, a. Poſen. — Frau 

Gutsbeſizer Müller mit Schwiegertochter a. Muͤhlhauſen. — 
Hr. Hirſchel, Kaufmann, a. Glogau. — Hr. Lasker, Kauf⸗ 

mann, a, Breslaß. — Hr. Baatz, Stutmeiſter, a. Neuſtadt 

d. d. Doſſe. — Hr. Haſſe, Partikulier, a, Breslau. — Hr. 

Wurm, Hr. Kulcke, beide a. Sommerfeld. — Hr. Teuber, 

Muſtikalbeſitzer, a. Schoͤnwalde. — Frau Vetter a, Polkwitz. 

Den Sten: Frau Lehngutspachter Stolzer a. Schmott⸗ 
ſeiffen — Verw. Frau Kanzliſt Siebenhaar a. Breslau. — 
Hr. Birke Oeconom, a. Torgau. — Fraͤulein A. Münd) 
a. Schweidnitz. — Frau Kaufm. Boͤhm a. Sagan, — Hr, 
Hallgans, Apotheker, mit Frau, g. Greifenberg. — Hr. Hend⸗ 
ſchel, Kaufm., mit Frau; Hr. L Lohnſtein, Kaufm., mit 
Frau und Tochter; ſämmtlich a. Breslau. — Hr. Stephan, 
Muͤhlenbeſitzer, a. Friedland. — Den ten: Hr. v, Riebeu, 
Major a. D., a. Kutſcheborwſtz. — Hr. Pfoͤrtner v. d. Hölle, 
Rittergutsbeſitzer, mit Frau Gemahlin, a. Steinborn. — Hr. 
Pfeffer, Inſpektor, a. Bunzlau. — Hr. Goͤbel, Muſik⸗Di⸗ 
tector, a. Breslau. — Hr. Neumenn, Kaufm., a. Sandberg. 
Sr. Nährich, Wirtyſchafts⸗Inſpector, mit Frau, a. Hoͤs⸗ 
licht. — Frau Abrich a. Kal kreuth. — Fräulein C. Petzold 
9 Brlesnitz. — Brom Wiereck a. Steingu a, d. D. — Frau 
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Werkfährer Mery mit Sohn a. Birfigderg. _ Far gen 
meiſter Buffe mit Sohn a, Nenbrück — Den An Di 
Cohn, Partikulier, a. Breslau. a dat 


eee 


: Eutbindungs⸗ Anzeige. 
2870. Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte 
bindung meiner Frau, Friederike geb. 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 

Hirſchberg den 10. Juni 1852. ? 


. 
glückliche Gh 
Heinzel, vor 
theilnehmendn 
anzuzeigen, 


ach ler 
Steuer: Auſſehn 


Todesfall Alu zeige. 


2006. Geſtern Abend 6 Uhr endete plotzli inen 
Spaziergange in Stousdorf ein Ene des lo h 
thaͤtige Leben des Kaufmann | 
Herrn Chriſtian Gottfried Koſche 
in feinem Täften Lebensjahre. Tief betrübt widmen diele 
Anzeige allen Freunden des Entſchlafenen, um ide 
Theilnahme bittend, die Hinterbliebenen. | 
Hirſchberg, den 14. Juni 1852. 2 
2883. Denkmal der Liebe 0 
am Jahrestage unſerer heißgeliebten aͤlteſten Fochtee, 
Ehrijtiane Pauline Hemfette, 
Plotzlich geſtorben den 14. Juni 1851 am chirn⸗ und Nerven: 
ſchlage, im Alter von 8 Jahren 4 Monaten 24 Tagen, 


Wehmuthsvoll und ſchrecklich ſchlug die Stunde, 
Die unverhofft die Tochter und die Schweſter kit 

Seitdem blutet unſers Herzens Wunde, 2 
Weil Dein Herz fo früh, fo früh eutſchljef, 
Schon ein Jahr ruht Deine theure Hulle 

In dem dunklen ſtillen Grabgemach. 10 
Thraͤnen fließen in der bangen Stille 9 
Dir von Helfern und Bekannten nach, 


Mit der Wehmuth heiligem Gefühle | 
Denken wir, Pauline, ſtets an Dich. 17 8 
Ach zu früh gingſt Du der Schweſter nach zum ale, 
Unſer Herz vergißt Euch Erſtgebornen nicht, 5 


In dem zarten Mai der Kindheitsjahre, 
Der ſo roſig hier Dich ſchon umblüht, 
Mußteſt Du ſchon auf die Jodtenbahre ö 
In das Grab, dem Keiner je entflieht. a 
Du warſt unfre Hoffnung, unſre Freude, | 
Deiner Mutter größtes Gluͤck. ; 
Ach nun ſchlaͤfſt Du in dem Todtenkleide, 
Kehreſt nſemals mehr zu uns zuruck, ) 


Leb' nun wohl! des Wiederſehens Stunde 


Bringt uns einſt mit Dir zum hohen Bohn 
Und geheilt iſt dann die ſchwere Wunde, 1 
Wenn wir nahen Gottes Allmachtsthron. va 0 


Lomnitz, den 14. Juni 1852. 


Wilhelm Breuer, 110 
Cyriſtiane Breuer geb. Iſchoͤrtner, 4 
Hefnpich, ( BET l 
Erneſtine, als Geſchroſſter, 


Mathilde Breuer, |’ 


ma chr en f 

u nufere unvergeßlich theure Gattin und Mutter, 
au Renate Dorothea Hallm aun, 
. geb. Freudiger, i 

Amttin des Schankwirth und Baäͤckermeiſters Johann 
| Dan onlimann in Erdmannsdorf, welche der Herr 
ber Leben und Tod am 15. Juni 1881 unerwartet 
4 aus unferer Mitte abrſef. 


; Ki 
an 


Schlummre fanft in Deinem ſtillen Grabe, 
Ruhe aus von Deines Lebens Muͤhn, 
Unfrer Herzen letzte einz'ge Gabe, 
Unfre Klage töne, nimm fe hin. 


Eine Gattin warſt Du mir im Leben, 
i Eine Mutter uns, die's treu gemeint, 
N Und mit trauervollem ſtummen Beben 
1 Haben wir an Deiner Gruft geweint. 


Ruhe wohl! — uns winkt ein Wiederfinden, 
Wenn der Tod auch unſer Auge bricht, 


Dann wird unfre Herzen neu umwinden 
Nur ein Band im hoͤhern ſchoͤnern Licht. 


3 Die Hinterlaſſenen. 


Sitzung Des Gemeinde⸗Naths 
Mittwoch, den 18. Juni, Nachm. 2 Uhr. 
In den in der letzten Sitzung noch unerledigt gebliebenen 
Wegenſtänden, find noch hinzugekommen: > 
Schreiben des Stadtfoͤrſter Semper aus Siebenhuben. 
Antrag auf außerordentliche Bewilljgung von 23 Thlrn. 
Sgr. für Arbeiten an der Spritze Nr. 4. — Geſuch des 
Aterpächter G. Dittrich, um Stundung von fälligen Pacht⸗ 
Adern,. — Antrag auf Beiſtimmung zu dem Innungs Sta⸗ 
lite dev vereinigten Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Rade und Stell⸗ 
gaacher⸗ und Drechzler⸗Innung. — Geſuch der Orts⸗Gerichte 
N Sbderich, den Dominial⸗Antheil an den Jagd pachtgeldern 
uin Eöderich der dortigen Armen⸗Kaſſe überweifen zu wollen. 
' Möolſſong⸗Verhandlungen der Sparkaſſen⸗Deputation pro 
dat April und Monat Mai. — Mittheilungen des Magi⸗ 
it über den Ausfall des wegen höherer Arreftkoftenfäge 
| en Rechtsſtreites. — Antrag auf Niederſchlagung von 
I Shlm, 20 Sgr. 4 Pf. Servis⸗ Betrage. 
M. Harrer, 


igen. 


Vu nme nie or 


Yıntliche und Privat» Anze 


on 5 
Bekanntmachung. 


| Die bevorſtehende hieſige Margarethen⸗ 

N ende hieſige garethen-Meſſe 
9 Ei 12, Juli d. J. eingeläutet, der Aufbau 
! 5 beginnt dagegen bereits am 
Frankfurt a. O. „den 11. Juni 1852. 
Der Magiſtrat 

Haupt⸗ und Handels⸗Stadt. 


g hieſiger 


2913. Bekannt mach un g. 


Der hleſige Johanni⸗Jahrmarkt wird, ſo wie derfelbe im 
Sorauer Kalender angeſetzt iſt, den 5. Juli c. abgehalten 


werden. Markliſſa, den 12. Juni 1852. 
= Der Magiſtrat. 
2366. Nothwendiger Verkauf. 


Der, eine halbe Meile vor Hirſchberg an der Görlitzer 
Shauffde belegene Kaſthof zur halben Meile — das Bäcker⸗ 
haus Nr. 41 zu Boberröhrsdorf nebft Zubehör, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 5341 Rthlr., ſowie das in dafiger Feldſtur 
belegene Feldgrundſtuͤck Nr. I von 2 Morgen 110 -Ruthen 
Flächeninhalt, gerichtlich tarirt auf 239 Rthlr. 15 Sge. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſollen 
am 11. November 1852 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, 
fih zur Vermeidung der Praͤklufton fpäteftens in dieſem Jer⸗ 
mine zu melden. 

Hirſchberg, den 28. April 1852 


Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


2886. Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum Verkauf, der zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten 
ſub. No. 38. x 
zu Seydorf belegenen, gerichtlich auf 
3168 Thlr. 5 
abgeſchatzten, Johann Gottlieb Reugebauerſchen 
1150 E Fee im Hirth'ſchen Niedermühle nebft Zubehör, 
ſteht au 
den 8. Oktober 1852, Vormittags II Uhr, 
in dem bieſigen Gerichts⸗Locale zu Hermsdorf u. K. Termin an. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Liti⸗ 
tations⸗Termine feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf u. K. den . 1352. 

i (I.. S.) : 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
2881. Nothwendiger Verkauf. 

Das ſub Nr. 468 hierſelbſt belegene Wohnhaus, den 
Lieutenant Gebauerſchen Erben gehörig, gerichtlich ab 
ſchaͤtt auf 171 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebft 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 27. September 1852, Vormittags 11 Uber, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 7. Juni 1852. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Com mi Br 
et te. 


2355, Freiwilliger Verkauf. . 
Das ſub Nr. 21 zu Hohenliebenthal Ober⸗Antheil gelegene, 
den Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Emmrich ſchen 
Erben gehörige Bauergut, argeſchätzt auf 3431 Rthlr. 
10 Sgr. zufolge der, in unſerm J. Bureau einzuſehenden 
Taxe nebſt Bedingungen, ſoll 3 

am 29. Juli 1852, Vormittags 11 ube, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Schoͤnau, den 7. Mai 1852. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


* 


299. An kt i o n 
Sonntag den 20. Juni d. J., Nachmittag von 3 Uhr ab, 


ſollen in der Großgartner Teichmannſchen Beſitzung pierſelbſt 


11 Stud Nutzkuͤhe, 

7 Stuͤck Jung vieh, S 5 

verſchiedene Wagen⸗, Acker⸗ und ſonſtige Wirth⸗ 

ſchaftsgeräthe, ſowie der vorhandene Dünger 
öffentlich an den Meiftbietenden, doch nur gegen fofortige 
baare Bezahlung verfteigert werden, wozu Kaufluſtige eine 
laden: Die Orts ⸗ Gerichte. 
Kindelsdorf, Kreis Landeshut, den 13. Juni 1852. 


2884. Kirſchen⸗ Verpachtung. 


Freitag den 18. Juni 1852, Vormittags 10 Uhr, werden 


bei unterzeichnetem Dominium fammtliche Kirſchen, an der 
Chauſſee ſowie in Klein⸗Roſen, an den Meiftbietenden vers 


Pachtet, wozu zahlungsfähige Pächter eingeladen werden. 


J 


Das Dominium Groß ⸗Roſen. 


Offene Viehpacht. 


Durch befondere eingetretene Verhältniffe iſt die Kuhpacht 
des unterzeichneten Dominſums vom 1. Juli c. ab zu ver⸗ 


Ei und können ſich Eautionsfähige Pächter bis zu dieſem 


ermine hier melden. 


Dominium Moͤhnersdorf bei Hohenfriedeberg. 


2872. Zu verkaufen oder zu verpachten 

iſt veranderungshalber in einer der freundlichſten Gebirgs⸗ 
ſtädte ein durchaus maſſives Haus mit Schloſſerwerkſtatt 
nebſt ſämmtlichem Werkzeuge bei billigem Preiſe. — Vom 
gegenwartigen Beſitzer wird die Schloſſerprofeſſion darin 


ketrieben; es würde ſich aber auch fur jeden andern Feuer: 


arbeiter, eignen. Nähere Auskunft giebt auf frankirte Ans 
fragen die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


(Ver ſpaͤtet.) 
2844. 5 Dankſag ung. 

Allen Denen, welche bei dem Begraͤbniſſe meines ſeligen 
Mannes ihre Theilnahme in freundlicher Weiſe bezeigt ha⸗ 
ben, ſage ich hierdurch den achtungsvollſten und herzlichſten 
Dank. Hirſchberg, den 8. Juni 1852. 

Verwittwete Kluſt, geb. Kretſchmer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Schießhausbau⸗Aetien⸗ Angelegenheit. 
2907. Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten ger 
bracht, daß am 2. d. M. die nachſtehenden 0 Schießhausbau⸗ 


Actien, namlich: i 
Nr. 5. Nr. 196. Nr. 215. Nr. 797. Nr. 441. 
» 40. 197. » 237. 435. 
gezogen worden find. 


Die Beſitzer der vorſtehenden Actien wollen felbige, Be⸗ 


kufs der Zahlung des Betrags, gefaͤllſgſt recht bald dem 
Magiſtrat einreichen. 


Hirſchberg, den 14. Juni 1858. 
Die Schützen ⸗ Deputation. f 
2930. Unterrichts Auzeige. 
Madchen, welche das Maaßnehmen und Zuſchneiden der 
Damenkleider gründlich erlernen wollen, daß fie ohne anzu⸗ 
Zoe paſſen, konnen ſich melden beim Schneidermeiſter 
anger, wo man auch die näheren Bedingungen erfährt. 


Meine Wohnung if beim Wagemeiſter Herrn Scholz, 


Stockgaſſe Nr. 131. Hirſchberg, den 16. Juni 1852. 


* 


zum Quartal zu erſcheinen. 


2785. Zur Auszahlung aller fälligen Binden! 
pons von in- und ausländiſchen Effecten und 
Eiſenbahn⸗Actien, ſowie zur Realifitung dn 
artiger gelooſten Capitalien empfiehlt ſih! 

Abraham Schleſinger in Hirſchbetg 


2593. Diejenigen, welche noch Zahlungen an ; 
werden ohne Unterfchied hiermit A: ee 
pflichtungen binnen 14 Tagen nachzukommen; im Unten 
laſſungsfalle wird Rechtshilfe nachſuchen 
J. Knopfmüller, 
geweſener Oelfabrikant in Hirſchberg 
T 


2912. Die Schneider ⸗ Innung zu Friedeb } 
erfucht ihre auswärtigen reſp. BOHRER: Fach) 
Montag den 28. Juni, Punkt halbe! uhr, 


Wur ch, Vorfteher, 
ae —__ 
2876. Cöln⸗Münſter 


Hagelverſicherung 
nimmt Verſicherungen entgegen, beim 

Kaufmann E. Krauner in Löwenberg, 
n 9. A. Kindler „ Liebenthal, 25 

1 J. A. Schier ’ Fe 0. 

5 Eduard Neumann » Greiffenberg, 

7 C. A Rücker Ni 

„ Nobert Effmert „Naumburg , . 


2868. Zu Folge ſchiedsmaͤnniſchen Vergleichs nehme ich die 


dem Baͤckermeiſter Friedrich Wilhelm Lehman und 


feiner Ehefrau zu Flinsberg, in dem Kretſcham zu gels, 
dorf am 8. d. M. zugefügte Beleidigung, welche ich aut 
Unbeſonnenheit ausgeſagt habe, als unbegründet zurl fan N 
bitte Diefelben um Verzeihung, indem ic) die Lehmann’fihm 
Eheleute als unbeſcholten erklare, 
Flinsbderg den 11. Juni 1852. 
Gottlob Siebeneicher 


RR ! 

2925, Ehrenerklärung. ö 
Ich habe den Hausbeſitzer Ehrenfried Neumann von bin 
an öffentlichem Orte in der Uebereilung wortlich | 
Es thut mir leid, demſelben auf dieſe Weiſe wih gethan 
zu haben und erkläre ihn hiermit fir einen undeſcholtent 
Mann. A. H. | 


—„— ni — u. 


Nerkaunfs⸗ Anzeigen, 5 
Das dem nach Amerika verzogenen Bücker Ful 


9839, 
2 Stock hohe Hans tl 


Chriſtlan Cammert gehoͤrige ohe. 
155 der ſchönſten hiefigen Orts, worin ſeit ee 
neben dem Baͤckergewerbe auch Specerei⸗ und Mae 9 
del betrieben worden, faſt ganz neu gebaut, 1 
heizbare Stuben, 2 Keller, einen guten waſſerhalſgn gen 
nen, 2 Kammern, 2 gute Getraide Schuttboͤden, einen 175 
laden mit Zubehör, Holzremſſe, circa 2 Morgen 1 0 
und Ackerland, worauf einige 20 gute Obftbaume IL) nit 
den, an einer der ſchoͤnſten Stellen des Ortes 1 155 
Dorfſtraße b Wen aus freſer ha 
verkauft von deſſen Ehefrau . SA 
0 Henriette Cammert geb. Schar, 
Gebhardsdorf, den 7. Juni 1862. 


a Verkaufs⸗ Anzeige. 
Nein in Groß⸗Maͤrzdorf, Kreis Schweidnig, belegenes 
pfsthum, ein Kretſcham mit Bauergut, im guten 
nffiven Bauzuſtande, mit Brennerei, dem hierzu gehörigen 
lftändigen Apparate einem Gaſtſtalle für circa 40 bis 50 
gere, 1% Hufe Acker erſter Klaſſe incl. Wieſe, vollſtän⸗ 
h beſäet und bearbeitet, ſowie ein gutes todtes und leben» 
h Inventarium, welches in einem deſondern Verzeichniſſe 
uchgewieſen wird, beabſichtige ich mit ſämmtlicher dies⸗ 
Ther Erndte, Familienverhältniſſe wegen, aus freier Hand 
u verkaufen und mache ich ſolches hierauf Reflektirenden 
finmit bekannt. — Der Kaufeatfchluß und die uebergabe 
Ann nach Feſtſtellung der Bedingungen ſofort erfolgen. — 

Gtoß⸗Märzdorf, den 4. Juni 1852. 

Der Kretſcham⸗ und Bauergutsbeſitzer Hentſchel. 
— ——— HE — ? m . — — 
07. Das Bauergut Nr. 46 zu Waltersdorf bei Kup⸗ 
fetberg iſt aus freſer Hand zu verkaufen. Reelle Selbſt⸗ 


klufer können ſich melden beim Eigenthuͤmer. 


00. Auf einer der belebteſten Straßen in n e ift 
tin ganz maſſives Haus zu verkoufen, und kann die Hälfte 
dis Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. Das Nähere ſagt 


de Expedition des Boten. 
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io. Veränderungshalder bin ich geſonnen meine an * 
der Straße gelegene Gaͤrtnerſtelle Nr. 23 in Heide, 
mit Obft: und Grafegarten, beftebend in 12 Berliner 
Scheffel beſten Acker, fo wie 6 Scheffel Wiefe, das * 
1 Haut im beſten Bauzuſtande, wo früher bedeutender 
* Fandel detrieven wurde, aus freier Hand zu verkaufen. 
x Reſlektirende wollen ſich dei dem Eigenthuͤmer melden. 
Helde, den 2. Juni 1852. Karl Krauſe. 


RARARARLRARRRRRÜRARRANURURURRURNRN 


m Häufer- Verkauf. 


In kähn, zwei Mellen von Loͤwenberg, ebenfoweit von 
beſchberg und Goldberg, in einem ſchoͤnen Thale des Rieſen⸗ 
lat ſollen folgende Grundſtuͤcke aus freier Hand ver: 
duft werden. 3 

J. Zwei brauberechtigte Hauſer zu einem vereinigt, mit 
einem Hintergebaͤude, Stallung, Schuppen, Garten und 
sechs kleinen ckerparzellen (Krautbeete), die untern Räume 
zu jedem Geſchäft paſſend. Obige Häuſer wurden bisher 
ju einem Fabrikgeſchäft benutzt, welches einſtweilen als ges 
Na betrachten, aber von einem thätigen Mann ſo⸗ 
1 0 wieder aufzunehmen iſt, wozu der Beſitzer Anleitung 
Me dene Ein großer, etwa hundert Perſonen Raum 
ann 1 0 tat Bun hierzu beſonders beachtenswerth 

; 6 e A a 
baer. as billige Arbeitslohn im Orte die Sache 

„Un brauberechtigtes, an jene beiden grenzendes, Haus 

h 11 we doch mit Hofraum und drei kleinen Ackerpar⸗ 

Sin eller und Bodenraͤume verſtehen ſich von ſelbſt. 

h 9 Häuſer liegen am Markte reſp. in deſſen Nähe, 
iat 10 belebteſte Straße der Stadt, die Kirchgaſſe be⸗ 
Kahl 7 eignen ſich zu jedem Geſchaͤftsbetrieb. Die An⸗ 
r e Bedingungen können erleichtert werden und wird 
Meder inet Minor in Lähn, bei welchem fie 
he 5 worden, die Guͤte haben, auf frankirte Anfragen, 
u mach 5 mündlich, reellen Käufern hierüber Mittheilung 


mir zu erfahren. 


2798. Freiſtell⸗ Verkauf. „ 
Meine Freiſtelle ſub Nr. 20 zu Rothkirch bei Liegnitz, 
wozu ein ganz neues, maſſives Wohnhaus mit 8 Stuben, 
Stallung, Scheune und Keller unter einem Dach, mit Obſt⸗ 
und Graſegarten, nebſt 8 Morgen guter Acker gehören, und 
vortheilhaft zu jedem Gewerbe ſich eignet, ſteht ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Auch können, wenn es ver⸗ 
langt wird, 1000 Rthlr. zur erften Stelle hypothekariſch 
darauf ftehen bleiben. Käufer haben ſich ohne Einmiſchung 
eines Dritten an mich deshalb zu wenden. 
3 Köbe, Freiſtellbeſitzer in Rothkirch. 


2928. Eine Großgärtnerſtelle, circa 60 Scheffel, iſt 
billig zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


Freiwilliger Muhlen⸗Nahrungs⸗ Verkauf. 

Wirthſchafts⸗Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine 
zu Nieder⸗Ruͤſtern bei Liegnitz gelegene, neuerbaute, zinsfreie 
Windmühle, nebſt Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude, 
die ‚auch erſt feit einigen Jahren erbaut ſind und den dazu 
gehörigen Acker, circa 16 Morgen, aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich bei mir melden. 
2878. Dittebrand, Muͤllermeiſter. 
2890. Verkaufs ⸗ Anzeige 


Veraͤnderungshalder bin ich geſonnen, mein an der 
Schmiedeberger Straße gelegenes Haus No. 176 aus freier 
Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält eine Stube nebſt 
Alkove, ſo wie eine gut eingerichtete Schloſſer⸗Werkſtatt; 
es eignet ſich auch für einen Nagelſchmied oder Gürtler, 
weil keiner hier am Orte iſt. Das Nähere iſt zu erfahren 
beim Schloſſermeiſter König in Liebau. 


2882. Haus ⸗ Verkauf. . 
Am 23. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
wird das Haus Nro. 177 in Seidenberg 
öffentlich verkauft. Daſſelbe liegt an der Ebers⸗ 
dorfer Straße, der lebhafteſten des Ortes, nahe der 
Oeſterreichiſchen Grenze, iſt maffiv, ganz neu erbaut 
und eignet ſich daher vorzüglich zum Betriebe eines 
kaufmänniſchen Geſchäftes. 
2915. Mein unter Nr. 12 zu Herzogswaldau, Kreis Jauer, 
gelegenes Freibauergut, wozu 90 Morgen tragbares 
Ackerland, einige Morgen Buſch und Wieſe und ein voll⸗ 
ftändiges Inventarium gehören, bin ich geſonnen ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen oder von Johanni c. ab zu ver⸗ 
pachten. Die Kaufe oder Pachtbedingungen find täglich bei 


Herzogswaldau. Verw. Wagenknecht. 


2921. Friſche Cervelat⸗Wusſt und Blafen⸗Schin⸗ 
ken empfing wieder und verkauft billigſt A. Spehr. 


bs Neue Matzjes⸗Heringe 

bei Guſtav Scholtz. 
2929. Ein im beſten Zuſtande befindlicher Vorbau, nebſt 
den dazu gehörigen nd iſt ſehr billig zu 


kaufen bei Landsberger. 
Hirſchberg, Tuchlaube Nr. 3. 


2031. Hundert Schock Erndtefefle find zu Neu: Janno⸗ 
witz in Nr. 2 zu verkaufen. 


=. = 788 = 


2911. 


„a 


Allen hohen Serrfchaften, ſowie einem ſonſtigen geehrten Publiko, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meinem vollſtändig aſſortirten und mit einer Auswahl ſchoͤner Bernſtein⸗, Agath: 
Sonnen- und Regenſch irmen, auch feinen Holzwagren vermehrten 


al anterie Waaren Lag 


und Nippfachen, agehandfeufen 


4 


in Flinsbera angekommen, meiner biöherigen Stand in der vorletzten Bude der Haupt⸗Allee bereits eingenommen und 
guch dießmal wieder eine forgfältia getroffene Auswahl von Leihbbücern aufgeſtellt habe, \ 2 
Ich bitte ergebenſt um guͤtige Beachtung dieſer Anzeige und recht zahlreichen Zuſpruch. 6 


2877. Ein Trädriges leichtes Cabriolett, zum 

Stoßen, für einen contracten Kranken, ganz geſchmackvoll 

gebaut, ſteht billig zu verkaufen 5 
in Lſegnitz, kei Schirmer, Wagenbauer— 


2900. Aechte Ss 
Engliſche Patent⸗Wagen⸗Schmiere 
Hermsdorf. bei W. Karwath. 


2892. Eine Viertel- und Stunden ſchlagende Spiel- Uhr 
mit 7 Walzen, wozu noͤthiger Schrank, fo wie auch ein 
Aeganter ſtark vergoldeter Kronleuchter, find zu verkaufen. 
Mo? ſagt die Erpedition dieſer Blätter. 


s Neue Matjes⸗ Heringe 
empfiehlt Eduard Bettauer. 


P d 


2859. Von zweijährigen Karpfenſaamen, der dieſen 
Herbſt dreijaͤhrig wird, find 70 bis 80 Schock, a schock 
rtl. 20 ſgr., abzulaſſen bei dem Dominſo Schwarz vach 
bei Hirſchlerg. 


2858. Wer einen guten Vorſtehhund kaufen will, melde 
ſich auf dem Zominio zu Schworz ach bei Lirſchberg. 


2904. ö 76 
- Brackvieh⸗ Verkauf. 

Das Dominium Seiffersdorf, Kr Schoͤnau, bietet 40, Stuͤck 
zur Zucht ſich eignende Mutterſchaafe und 60 e tuͤck als 
Wollträger zu nutzende Schoͤpſe zum Verkauf. 
wärs W. arx, Amtmann. 


2901 e A echten RB 


Dr. James Newton - Essenz, 
old nervenſtärkendes und gegen Kopf⸗ und Zahnſchmerzen 
ſehr bewährtes Mittel, empfiehlt in Flacons a 40 Sgr., 

Hermsdorf u. K. W. Karwath. 


7 


Julie Ende aus Friedeberg am Queis. 


Approbirt von dem Hohen Kön. Minifferum 
der Medieinal= Angelegenheiten, 


* 2 % „ 1 . . 


2 Bereitet aus den 3 


8 8 
2 Grüblings⸗Kräu⸗ r Borchardt 8 N. 
8 x = ausreichenden 4 
o tern vom Jahre (Arzt in Berlin) „ fach 

chens 8% 
„ 1852. 


8 1 ee 8 0 
+ b ar 6 ö 
9 . 2 2 aromatifchs medieiniſche Ewa Sgr. 


Kräuter ⸗ Seife. 


25 


2879. Bei der nunmehr ſeit Jahren ruͤhmlichſt anerkaunten 


Vortrefflichkeit der Dr Borchardt'ſchen Kraͤuter⸗Geſfe ems 


pfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte für jede Haushaltung 


und Foilette als das wirkſamſte und geeignetſtz 
Mittel gegen die fo laſtigen Sommerfproffen, Fin⸗ 
nen, Puſteln, Schuppen, Leberflecken und andere 
Hautunreinheiten, fowie überhaupt gegen fpröde, 
trockene und gelbe Haut. Es befreit dſeſe Seife die 
baut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt 
und ſchuͤtzt fie vor den ſchaͤdlichen Einflüffen der wechſelnden 
Mitterung, erhält die Haut geſchmeidig und in friſchem, 
belebtem Anfehen und trägt fomit zur Verſchböne⸗ 
rung und Verbefferung des Feints weſentlich hi, 
Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch Ui für 
Bader „ und wird fie zu dieſem Zwecke bereits viel, 
ſach mit dem beſten Erfolge benutzt, 5 
— Um leicht mögliche Verwechſelungen mit 
gi, g, von Concurrenten und Nachmachern Ahylich 
oggeſsners J benannten Seifen zu vermeiden, wolle man 
WJ übrigens beim Kaufe genau dorauf achten daß 


e, Ir. Borchardt 


aromatifchsmeticinifche Krauter⸗Seife in weißen mit 
grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit nebeu⸗ 
ſtebendem Siegel verſehenen Packetchen ü 6 Sgr. de, 
kauft wird und in . 
Schweidnitz nur bei Adolph Greene 
u haben iſt, fo wie in Bunzlau bei Carl Baumann, 
Keane M. Sauermann, Glogau: Brettfänedir I 
Comp., Goldberg: Buftav Pollack, Görlig: h. 5: 
biſch, Sreiffenderg: W. M. Trautmann, eee 
F. U. Franke jun., Haynau, A. E. Fiſcher, le 1 
J. G. Diettrich's Wwe., Hoyerswerda: Frſedrich Braun 


N) 
Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Carl Hal, 
Fauban: C. G. Burghardt, Luͤben: C. W. Thiers jun, 


Muskau: Apotheker Buntebardt, Niesky: en | 


Sagan: Rudolph Balde, Sprottau: F. G. Rim 
en C. Zachler's ſel. Wwe., 2 0 cg cen 
bert Krauſe, und in Waldenburg bei 6. G. f 
& Sohn. N 1 = 


en Preiſen in beſter Qualität, empfiehlt 


* 


767 = / 


Bruchbandagen, doppelt und einfach, aus Gummi⸗Elaſtikum wie auch in ollen Arten von Leder, zu den 


Ludwig Gutmann, 


Handſchuhmacher und geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt. 


N Alle Arten Cravatten (auch mit Feder), Chemiſetts end Kragen, Handſchuhe in allen Sorten (auch eine große 


fiwehl von Zwirn, Wolle und Bricht), 
haben bei 

—— —— ee 
I, Eine ausgezeichnete Stutzuhr in Mahagoni⸗ 
ichluſe, mit extra feinem franz. Werk, welche auf Federn 
füldgt, auf die Secunde richtig geht und alle 14 Tage 
gur aufgezogen werden darf, iſt billig zu verkaufen. 

Wo 59 die Expedition des Boten. 


90 e Conceſſionirte 

Pate Peciorale à la Reglisse. 
gegen Hals: und Bruſtkrankheiten, als: Grippe, Katarrh, 
husten, Heiſerkeit und Keuchhuſten giebt es nichts Beſſeres, 
ile die durch ihre Wirkſamkeit rühmlichſt bekannten ſogen. 

buſtentabletten von H. Wenz aus Wiesbaden. 
Soße Schachteln a 0 Sgr., kleine Schachteln a 5 Sgr. 
werden verkauft bei 


Hermsdorf u. K. W. Kar wath. 
818. 


Butter⸗Eimer, in Dutzenden und einzeln, 
find ſtets vorräthig zu moͤglichſt billigen Preiſen bei dem 
Boöttchermeiſter Kohler in Schmiedeberg. 


8809 Mauerziegeln ſind in der ſogenannten Wehr⸗ 
Erner ſchen Ziegelei zu Lomnitz vom 10 ten dieſes Monats 
ab, zu haben, das Hundert mit 18 Sgr., u. 6 Pf. Zaͤhlgeld. 
Nohrlach, im Juni 1852. 
A Biegeleis und Baͤckereibeſiger Schröter. 


„ . 
Gardinen Stangen u. Broncen, 
fowie Tapeziers Nägel in allen Farben, erhielt ich neue 
Sendung, und empfehle ſolche an Wiederverkäufer 
wie im Einzelnen zu billigen Preifen, 2902. 
Hirſchberg. H. Bruck. 
die Manufaktur⸗ und Modewagren⸗Handlung 
em P. Manheimer jun. in Breslau, 
Ring (Naſchmarkt) No. 48 
Mmpfiehle ihr durch perſöͤnliche Einkäufe in Paris, 
London und auf den Leipziger Meſſen ſtets 
bollſtändig aſſortirtes Lager von 
eleganten Braut⸗Roben, ſeidenen, wollenen 
und Frühjahrs ⸗Stoffen in reicher Auswahl; 
Doubles⸗Shawls, Mantillen, halben und 
ganzen Rad⸗Mäuteln, Bonrnonffen, 
Mänteln u. f. w.; 
Möbel: und Gardinen Stoffen, Fuß⸗ 
teppichen und Tiſchdecken. 
255 F ür Herren: 
e Lager von Tuchen, den neueſten 
wine⸗Stoffen, Buckskins, Weſten, Era: 
e pe oſtindiſchen Taſchentüchern. 
ls beſonders preiswürdig empfehle 1 
eine Partie Seidenſtoffe zu 8 ½ tl. die robe. 


Die Preiſe billigſt, aber feſt. 


Aermel⸗Halter von Gummi, Portemonnaies und Gig rren Etuis find dilligſt 
Ludwig Gutmann. 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


Lehrlings⸗ Geſuch⸗ 
2923. Einem Anaben, welcher Luft hat Tiſchler zu wers 
den, weifet die Expedition d. Boten einen Lehrmeiſter nach. 


2919. 


2820. Hadern, Boden, wlasbroden, Knochen xx. 


kauft Wolfſohn, 
wohnhaft Hellergaſſe, bei Faͤrder Mauk ſch 
Bu vermieten: 
927. Auf der äußeren Schildauer Straße, No. 478, dem 


Gymnaſium gegenüber, iſt der erſte Stock zu vermiethen 
und zum (. Juli zu beziehen. 
2920, Einige freundliche Stuben nedſt Laden u. Ladeuſtabe 
ſind zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei 

: C. Engelmann, Gaſthofpeſitzer. 

irſchberg den 14. Juni 1852. 

2838. Am Ringe Nr. 2 in Striegau, in dem neuerbau: 
ten Konrad'ſchen Pauſe, ſind im zweiten Stock zwei Stuben 
vorn heraus, nebſt Alkove, Kuͤche und ſonſtigem Zubehör 
vom 1. Juli an zu beziehen. 


Perſonen finden Unter kommen. 
2909. Ein tuͤchtiger Handlungs⸗Commis, mit guten 
Empfehlungen verſehen, findet unter beſonders vortheilhaften 
Bedingungen baldigſt ein Engagement, und iſt Naͤheres im 
der Expedition d. B. zu erfahren. ; j 


2895. Brauchbare Maurergeſellen können bei Unter» 
zeichnetem ſofort dauernde Beſchaftigung finden, = 
Gottesderg, den 10. Juni 1852, : : 
a Seeliger, Maurermeiſter. 
2903. Tüchtige, mit guten Atte ſten verſehene Maurerge⸗ 
ſellen finden ſovald gute und dauernde Arbeit bei dem 
Maurermeiſter Schubert zu Bolkenhain, 


Verſonen ſuchen Unter kommen. 
2935. Eine gebildete Perſon, im g ſetzten Jahren, in der 
Hauswirthſchaft und allen weiblichen Arbeiten erfahren und 


geübt, mit guten Zeugniffen verſeben, fucht von Sohennt 


ab als Kammerjungfer oder Wirthſchafterin ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft wird Herr W. M. Traut⸗ 
mann in Greiffenberg die Gute haben zu ertheilen. 

2783. Ein unverheiratheter. militairfteier O ekono m, in 
den beſten Jahren, ſucht unter ſehr ſoliden Anſprüchen ein 
Unterkommen als Amtmann, Nechnungsführer ꝛc. Offerten 
werden unter der Adreſſe II. Z Warmbrann Post 
restante erbeten 33 


2888. Ein geſittetes Mädchen ſucht zu Johanni ein Unter 


kommen als Jungfer oder Schleußerin ouf einem Hofe, oder 


auch als Verpflegerin dei einem Herrn oder Dame. 
Nachweiſung glebt die Expedition des Boten. 


N 


Verloren. 
2910. Verloren wurde am 7ten Juni auf der Straße von 
Langenoͤls bis Greiffenberg mein mir zugehöriger ſchwarzer 
Kettenhund, mit gelben Pfoten und geſtutztem Schwanz, 
auf den Namen „Greif“ hoͤrend. Wer mir denfelben 
wiederbringt, erhält außer Erſtattung der Futterkoſten auch 
noch eine Belohnung. 5 
Johann Gottfried Wünſch, 
Bauergutsbeſitzer in Ober⸗Langenöls 


2924, Das Viertelloos Nr. 17422 c iſt dem Spieler 
abhanden gekommen. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Steckel, Lotterie⸗Untereinnehmer. 


Einladungen. 
2918, Konzert 
von der Kapelle des Herrn Muſik⸗Dirigenten El ger, im 
Garten des Gaſthofes zur Hoffnung in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 18. Juni und von da ab während der Bades 
Saiſon jeden Freitag Nachmittag. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet Tietze. 
2894. Es ladet Unterzeichneter kuͤnftigen Sonntag und 
Montag, als den Wften und 21. Zuni, zu einem Scheiben⸗ 
Schießen aus Puͤrſchbuͤchſen ergebenſt ein, wobei für gute 
Speiſen und Setraͤnke geſorgt ſein wird. 

8 Brauer Linke in Reichwaldau. 


2914. : 7 
Scheiben⸗Schießen. 

Zum Nummer : Scheiben - Schießen auf Sonntag 
und Montag, den 20. und 21. Juni 1852, ladet Freunde 
und Scheiben⸗Schützen ergebenſt ein 

Vitriolwerk Petersdorf. Gottwald. 


FEE 
2 2934. Concert ⸗ Anzeige. 2 
Künftigen Montag, als den 21. Juni, findet bei 


D 


— ganz günftigem Wetter, von Nachmittag 3 Uhr ab, bei 

mir Concert ftatt, ausgeführt von der Kapelle des 2 
— Muſik⸗ Dirigenten Herrn Elger aus Warmbrunn, 2 
5 Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein: = 
® . Ullri ch, 2 
2 Gaſtgeber auf dem Biberſtein 2 
2 bei Kaiſerswaldau. 2 
R82222223222222273222222222232222222 


„Gaſthof zur Sonne und 
Mineralbad in Salzbrunn.“ 


„Den verehrten Reiſenden, welche Salzbrunn theils zum 
Vergnügen auf kurze Zeit, — theils zur Cur auf längere 
Zeit beſuchen, widme hiermit die ergebene Anzeige: daß in 
26 zweckmaͤßig und bequem eingerichteten Zimmern, fo wie 
in den ſehr geräumigen Speiſe⸗ Lokalitäten und Garten ſo⸗ 
wohl durch ein gutbeſetztes table d’höte, als auch zu jeder 
Zelt durch eine Auswahl von guten Speiſen und Getränken 
nach der carte, fuͤr die Aufnahme und Bewirthung der ver⸗ 
ehrten Reiſenden beſtens geſorgt ſein wird; beſonders bitte 
ich zu beachten, daß ich einen Vorath von gutem und trok⸗ 
kenem vorjährigen Heu und Hafer angeſchafft habe, — und 
meine Leute ſtrengſtens angewieſen ſind, die Wuͤnſche meiner 
verehrten Gaſte mit Aufmerkſamkeit zu erfüllen. 
Salzbrunn im Juni 1852. Guſtav Töpffer. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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2008. Nicht zu überſehen! N ; 
Den 20ften ds. Mts., als Sonntags, Nachmittag 4 Uh 
wird bei dem Unterzeichneten eine gut ausgeſchmückt 
Kletterſtange für die bieſige Schuljugend aufgestellt 
fa Er 10 f Cite e freundlichſt und 
ahlreich einlade. Auch iſt Gartenmuſi 
i Nieder⸗Wieſa, im Juni 1852. Ne und Suse ä 

Schwanitz, Brauerei » Pächter, 
Zr 


Weehsel- und Geld Cours. . 


ER 
Sa j =. 
Breslau, 12. Juni 1852. 22 88 
’ 28 K 
7 = 8 
r — m nn nn u me nme mm nn nn RT; 
Wechacl-Conrse. Briefe Geid l 
Anisterdem m Cour, 2 Mon 142°, — 2 1 
Hamburg in Banco, à vista — 1515 RT 
dito dito 2 Mon.] — 150 1 E 4 
London für 1 Pfd.St., 3Mon.?6, 25 — — us 2 2 
Wien 1 Mon.“ — — 8 2 822 
BGI à vista 100%, | — 22558. 
14 1klo -- 1 Mon“ — 99 Br) 20 af 
Geld - Cours. | 322% 
0 fr 
Holland. Raud-Ducaten - $ — 900 3 
Kaiserl Ducaten - - - - - — 96 2 
Ennedrichsd’or - -- - - - 13% — 1 
Lotüsd or: — 110% [es a8 
polnische Bauk-Bill. - - I — 97% 88 E 
Wiener Banco-Noten ass Fl 86, — aan 
Effe cton - Courase. | 5 we Ä 
Staats-Schuldsch,, 3% p. C 91, — 8 1 
Seehandl -Pr.-Sch , à 80 At! 15 . — 3 dr 
Gr Herz Pos. Plandbr, 4p C106 | — 4 
dito dito dito 2½% p C m, — “int: 
schles Pf. v. 10 Rel, 1½ pc | 98% — 2 25 
dite dt. 300 1½ p. C. 15 — 3 3 
dito Lit. B. 10% 45. C. 104% — 2 
dito dito 500 4p. C. = — N 
dite dito % - 34, p.C.4 875,, 9 7. 
Rentenbr. r. = 100%, 88 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe⸗ 
Jauer, den 12. Juni 1852. a 2 
Der Im, Weizen g. Wetzen Roggen Gerfte | halt 


Scheffel rtl, far. pf. rtl. fgr. pf. rtl. far. pf. rtl far pl l dr 


Höchſter | 212 —- 1379-1188 0 
Mitrler 2 10 — 2 1 1.26.— 1 15 
Niedriges] 28 — 25-1 

Schönau, den 9. Juni 1852. 9 
Höchſter aM —} 2141] 2,12,—1 1126, 113 
Mittler 3 1 — 242 — 210.— 124 Ins 
Niedriger] 213 — 210 —| 2 8 | 122 9 


Erkſen: Hächſt. 2 rtl. 5 for. 
Butter, das Pfund: 4 far. 9 pf. — 4 far. 6 pf. — Ihr Il 
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